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N finuden von? like früh bie abends. : 
5 eo Teen des Sees des . 


Ruhige Maieieen überall. 


Die geſtrigen Maiſern ſind in ganz Polen im großen 


und ganzen ruhig verlaufen. Abgeſehen von ganz verein⸗ 


lten Fällen iſt es zu ernſtlichen Unruhen nirgends ge⸗ f 


ommen. 


In allen größeren Städten der Warſchauer 
Wojewodſchaft wurden Umzüge veranſtaltet, ohne 
daß es zu nennenswerten Zwiſchenfällen gekommen wäre. 
Nur in Zyrardow mußte ein kommuniſtiſcher Umzug, 


der ſich mit den Fahnen der P. P. S. Linken hervorwagte, 
durch Polizei zerſtreut werden. In Wloclawek, 00 


eine lommuniſtiſche Verſammlung abgehalten werden 
155 wurde dieſe durch das Eingreifen der Polizei auf⸗ 
In der Lubliner Wojewodſchaft iſt der 
1: Mai bis 8 Uhr abends fait überall ruhig verlaufen. 
Dorfe Czerniczyn kam es en der Polizei und 
einem kommuniſtiſchen Demonſtrattonszuge zu einem 
Zuſammenſtoß. Die Demonſtranten bewarfen die 
Poliziſten mit Steinen, wopauf bieſe einige Gewehrſalven 
in die Luft abgaben. gan Perſonen wurden verhaftet. 
Von den Poliziſten evlitben fünf r ö 


In Sosnowice Töfte bie Polizei eite komme. 
niſtiſche Demonſtrationsverſammlung auf, die der konmm⸗ 


niſtiſche Abgeordnete Rozek durch eine Ansprache eröffnet 
hatte. Die Poliziſten wurden auch hier mit Steinwürfen 
empfangen. 48 Perſonen würden ſeſtgenommen, 5 Per⸗ 
fonen erlitten durch Kolbenſchläge mehr oder weniger er⸗ 


iche Verletzungen. Im üb herrſchte im ganzen 
ehe Steinkohlenrevier ya 3 


In Kattowitz veranftaltete bie. P. P. S. und bie 


D. S. A. P. einen gemeinſamen Umzug, an dem ſich an⸗ 
rähernd 2000 Perſonen beteiligten Die Len ne 


keinerlei Demonſtrationen. 5 
5 . ag über Ruhe. 
emberg wu iR ich einer kommu⸗ 
niſtiſchen Hemera fünf . verhaftet. 3 


In Wilna veranſtalteten die Kommumiſten eine 
Demonſtrationsverſammlung, die von der Polizei, auf 


ee a aa 
Maifeier im Auslande. 


In Deutschland. 5 72 
Berlin, 1. Mai. Der 1. Mai it im bei „.joipeit 
füch laßt, ruhig verlaufen. In Leipzig verſuchten 


in den f Morgens 
bots an verſchiedenen Stellen kleine Trupps ſich zu ſam⸗ 
meln. Sie wurden jedoch von der Polizei ſofort zerſtteut. 

e icht mehr geſtöcrrt. 


ern Ueberfäriften gehen die Srefoeſ in mengen ver. 
aus dem Oſten ber Provinz Sachfen, 
dem Mans⸗ 


lber Revier beſagen, daß ſich dort auch leine Jwiſchen⸗ 
fälle ereignet haben. Bei den von den Komm 

verbotenen Rotfrontkämpferbundes marſchierte. Sie wurde 
aus dem Zuge geholt und zur Vernehmung auf das Po⸗ 


figeipräfibiuum gcbracht, von wo ſie wieder entlaſſen wurde | "enter 


e 3 ad e e urch 
Thüringen im großen und ganzen ruhig verlaufen 
Wach aus dem aberſchleſiſhen Sduftriegebiet werden 
keine Zwischenfälle gemeldet. e 
In Stettin marſchierten Kommunisten und Sozial 
een an nen e 
J 1 en Ein gr Noli iauf bot 8 
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 
Berlin, 1. Mai Nach Beendimmma der 


In Warſch au iſt der 1. Mai nihig verlanfen. Von N 
einigen leineren Zwiſchenfällen abgeſehen, wurde die Ord⸗ 
mung und Ruhe nirgends geſtör r. 


verliefen in Paris ohne nennenswerte 


i „„ der zu 
nachmittag beſchlagn 


wiſtichen Kindgebaung kwaſen kurz nach, 13. Uhr die ersten 


ie. an tor! 
VV 


. 15 In Frankreich. N 
aris, 1. Mai. Die Vormittagſtunden des 1. Mai 
b Zwischenfälle. Die 
öffentlichen Kund⸗ 
aufgefordert wurde, iſt bereits am Mittwoch⸗ 
hm. worden. In einigen Arbeiter⸗ 
i Ver orgenommen, 


N 
| 


vororten wurden verf 


i v 
da die Komnumiſten dort trotz je Verbotes Hetzſchriften 


Paris, 1. Mai.“ Der 1. Mai iſt in der Provinz, 


ſowie auch in der Hauptſtadt ruhig verlaufen. Lediglich in 


einigen Arbeitervororten von Paris kam es zu ſchweren 
wiſchenfällen. In St. Denis, dem Hauptquartier der 
ariſer Kommimiſten, wurde die Bildung eines kommu⸗ 


er 5 1 * ze « 4 
Ale Demonſtrationszuges verhindert. Der kommu⸗ 
it 


che Abgeordneſe Dario, der Bürgermeister iſt, wurde 
mit eiwa 50 Kommuniſten bis i 7775 i f 


fi 


; jam- genommen. Die Pariſer tdroſchlenfüh rer 
3 ix Een Ausſtand der Kommumiſten angeſchloſſen. 


rigen Verkehrsmittel find im Betrieb. In Bellau⸗ 


cburt kam es zwiſchen Kommumiſten und der Polizei zu 


einem Handgemenge, als erſtere Arbeitswillige am Betre⸗ 
ten ihrer Werkſtätte verhindern wollten. Dei Beamte 


trugen. leichte Verletzungen davon. Zehn Perſonen wurden 
Die ungariſche Regierung hat die von der Sozial⸗ 


demokratiſchen Partei geplanten Maifeiern verboten. Die 


Budapester Sozialdemokratie hat ihre Anhänger daraufdin 
aufgefordert, am 1. Mai auf der Andmaſſy⸗Straße in Buda⸗ 
peſt eine ſtumme Feſtpromenade zu unternehmen und bei 


JVVVVVFVV DE 
haben ſich am 1. Mai keine Zwischenfälle ereignet. In 
Mari deute dee dernen eine unge S 


in der Hilfe für die Wrbeitstojen, Abschaffung der Cintom« 


Oplata poczrowa wiczczona ryczaltem 
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Mostau feiert den 1. Mai mit Truppen⸗ 
parade. 3 
Kowno, 1. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
fand dort am heutigen 1. Mai eine Parade der Moskauer 
Garniſon ſtatt. An der Parade nahmen Truppenteile der 
roten Armee, beſondere Abordnungen der baltiſchen Ma⸗ 


rine, die Truppenteile der O. G. P. U. und die freiwilligen. 


Militärverbände teil. Kriegsminiſter Woroſchilow, der die 
Parade abnahm, hielt eine Rede. Ueber dem Plaß kreiſte 
ein Fluggeſchwader. Auf den Tribünen ſah man unter 
anderem die Vertreter der Sowjetregierung mit Rykow an 
der Spitze und Stalin. Nach Schluß der militäriſchen 
Parade folgten die Mai⸗Kundgebungen der Arbeiterver⸗ 
bände. Bei den Umzügen ſah man Plakate mit Aufſchrif⸗ 
ten, die gegen den Papſt und das B) et 
waren. 5 


Sowietruffiſcher Orden? 
Nach dem Muſter kapitaliſtiſcher Staaten. 


Kowno, 
meldet, daß der Zentralvollzugsausſchuß in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Rat der Volkskommiſſare ein neues Ordens⸗ 
geſetz geſchaffen hat Danach werden außer den bereits be⸗ 
ſtehenden Orden des roten Banners und des roten Ban⸗ 
ners der Arbeit ein Lenin⸗Orden und ein Orden bed, roten 
Sterns eingeführt. Jeder Orden wird für beſtimmte Taten 
und Verdienſte verliehen. Jeder Träger eines Sowjet⸗ 
ordens erhält für den erſten Orden 30 Rubel im Monat, 
für jeden weiteren 25 Rubel außer den ſonſtigen Einkünften 
an Gehalt oder Lohn. Darüber hinaus erhält ein Ordens⸗ 
träger mit der Verleihung des Ordens automatiſch das 
Recht auf unentgeltliche Eiſenbahnfahrten, Befreiung von 
der Einkommenſteuer, Verminderung der Wohnungsmieta 
uſw. BE EA 


Utrainiſches Gewerlſchaftsblatt 
. konfisziert. BR 
Das Gewerkſchaftsblatt der ukrainiſchen Gewerkſchafts⸗ 
kommiſſion vom 1. Mai, die der Zentralen Kommiſſion der 
Vereinigung aller Gewerkſchaften Polens angehört, wurde 
konfisziert. Ein großer Teil der Artikel wurde beanſtandet. 
Die zweite Auflage it mit einem rieſigen anderthalb Sei⸗ 
ten umfaſſenden weißen Fleck erſchienen. 95 


Ein neuer Plan Gandhis. 
London, 1. Mai. In Napſari iſt Gandhi voß ver. 
schiedenen Seiten dringend aufgefordert worden, ſeinen 
Feldzug wegen des jcharjen Vorgehens der Regierung wei⸗ 
ter auszudehnen. Gandhi ſoll vor einigen Führern des 
Provinzialkongreſſes von Bombay einen neuen Plan dar⸗ 
gelegt haben „über der aber ſtrengſtes Stillſchweigen be⸗ 
wahrt wird. In Kalkutta ſind von der Polizei weitere 
Verhaftungen vorgenommen worden. Der vor einiger Zeit 
ma Präſident der geſetzgebenden Verſammlung 
atel hat in Allahabad einen Boykott ſämtlicher in Indien 
ebſcheinenden Zeitungen als Antwort auf die engliſchen 

Maßnahmen gegen indiſche Zeitungen angeordnet. 


i Veor einer Verhaftung Gandhis? 

London, 1. Mai. Der politische Mitarbeiter 5 
„Daily Pe ah hört, daß während dieſer Woche ein 
ſehr ausführlicher Meinungsaustauſch zwiſchen der Lon⸗ 
doner und der britiſchen Verwaltung in Indien 
ſtattfand. Das Ergebnis beſtehe darin, daß die Londoner 
Regierung bereit ſei, auch das ſchärſſte Vorgehen der briti⸗ 
fd Bi g in Indien auf das nachdrücklichſte zu 
umterſtüßen. „Dies bedeute wahrſcheinlich, daß ein Be⸗ 
ſchluß, © zu verhaften, von London genehmigt würde. 
In einigen Kreisen rechne man damit, daß mit der Ver⸗ 
haftung nicht mehr lange gezögert werden wird. Der Son⸗ 
derberichterſtatter des Blattes in Bombay erfährt, daß alle 
eurdpäiſchen Frauen und Kinder im Unruhegebiet An⸗ 
weiſung erhalten haben, ſich für die Ueberfü nach 


anderen Gebieten bereitzuhalten. Weiter liefen ichte 

über Unzufriedenheit in einigen Sikh⸗Abteilungen um, die 

aber nur unter Vorbehalt wiedergegeben werden können 
889 4 


1. Mai Aus Moskau wird amtlich ge⸗ N 
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Strafkammer ſtatt, deren Vorſitzender auch den Vorſitz im 


I II 


Oberſt Glawel rechnet mit einer 
Sejmſeſſion. 

Geſtern nachmittag fand beim Premierminiſter Oberſt 
Slawek ein feierlicher Empfang aller Abgeordneten und 
Senatoren der B. B. ſtatt. An der Feier nahm auch der 
frühere Premierminiſter Dr. Switalſki teil. Oberſt 
Slawek hielt eine Anſprache, in der er ſich recht unklar 
über die nächſte Zukunft äußerte, aber doch zu verſtehen gab, 
daß mit der Einberufung einer außerordentlichen Sejm⸗ 
ſeoſſion zu rechnen jet. 


Eine Heine Breſche in der polnischen 
Zollmauer. 


Endlich hat ſich das Finanzminiſte rium“ entſchloſſen, 
eine kleine Breſche in die polniſche Zollbarrikade zu ſchla⸗ 
n, indem es das Verbot auf Einfuhr ausländiſcher Medi⸗ 
amente, die im Inlande nicht erzeugt werden, zum Teil 
aufgehoben hat. Die Leiter der Zollämter ſind ermächtigt 
worden, die Einfuhr von ausländiſchen Medikamenten zu 
ſtatten, ſofern dieſe in den Einzelfällen 150 Gramm nicht 
Überſchreiten und zu Unterſuchungszwecken oder von Privat: 
perſonen auf Grund ärztlicher Rezepte bezogen worden 
find. Durch dieſe Maßnahme iſt die Einfuhr ausländiſcher 
Medikamente im Sinne der öffentlichen Meinung geregelt 
worden. 


Tritt Herr devey zurück? 


Warſchau, 1. Mai. In politiſchen und Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen ſpricht man ſtark davon, daß der amerikaniſche 
Finanzberater der polniſchen Regierung, Herr Charles 
Devey, Polen verlaſſen werde. Wie bekannt, hat Herr 
Devey die Ausführung der Beſtimmungen des Stabiliſie⸗ 
rungsgeſetzes zu überwachen, auf Grund deſſen Polen eine 
amerikaniſche Anleihe erhalten hat. Nach dieſem Geſetz iſt 
Devey auf drei Jahre als Finanzberater verpflichtet wor⸗ 
den, die, falls es der Berater für notwendig finden ſollte, 
auf einen weiteren Zeitraum verlängert werden können. 

Wenn auch, ſo heißt es, verſchiedene Punkte des Sta⸗ 
biliſationsgeſetzes noch nicht vollends durchgeführt worden 
ſeien, ſo iſt dennoch mit der Möglichkeit zu rechnen, daß der 
polniſche Finanzberater, Herr Devey, von ſeinem Poſten 
abberufen wird. Im Zuſammenhang mit dieſem Gerücht 
wird darauf hingewzeſen, daß in maßgebenden Kreiſen 
Unzufriedenheit darüber herrſcht, daß es Herrn Devey nicht 
gelungen iſt, für Polen Auslandskredite zu erlangen. 


Prozeß gegen deutſche Pfadfinder 
in Bromberg. 


Bromberg, 1. Mai. Am Donnerstagvormittag 
begann in Bromberg der dritte der großen Prozeſſe gegen 
beutiche Pfadfinder in Polen. Angellagt find Studienrat 
Dr. Walther Burchardt, Jugendpfleger Friedrich Schielle, 
Elektromonteur Heinrich Preuß und der Landwirt Karl 
Bunow. Die Anklage wirft ihnen Geheimbündelei vor, 
die man darin ſieht, daß ſie zu dem deutſchen Pfadfinder⸗ 
bund Polens gehörten. Tatſächlich iſt der deutſche Pfad⸗ 
finderbund in Polen ein in Bromberg eingetragener Verein 
geweſen. Beſonders übel nimmt man es den Pjadfinhern, 
daß die tätigen Organiſationen im Reich in großer Ent⸗ 
wicklung ſtanden. Ein weiterer Punkt der Anklage lautet 
gegen die erſten Angeklagten auf Spionage, die man darin 
ſtcht, daß beſonders von Dr. Burchardt Wanderfahrten 
nach Kongreßpolen veranſtaltet wurden, die dem Beſuch 
der deutſchen Siedlungen und der Unterſuchung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Lage für die Zwecke eines na⸗ 
tionalen Kataſters galten. Weiter beſchuldigt die Anklage 
die Pfadfinder des unerlaubten Grenzübertrittes, weil ſie 
auf dem Wege über Danzig nach Deutſchland gereiſt ſind. 
Tatſache iſt, daß ſie die Polniſch⸗Danziger Grenze mit 
einem polniſchen Perſonalausweis überſchritten haben. 
Außerdem wird einzelnen der Angeklagten vorgeworfen, 
ſie hätten andere polniſche Staatsbürger dadurch zu Ueber⸗ 
tretungen der polniſchen Geſetze veranlaßt, daß ſie für die 
Reiſe nach Deutſchland auf den Weg über Danzig aufmerk⸗ 
ſam machten. | 


Die Verhandlungen finden vor der gewöhnlichen 
Deutſchtumbund⸗Prozeß inne hatte. Gleich bei Beginn der 
Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit und die Preſſe aus⸗ 
geſchloſſen. Bemerkenswert iſt, daß einer der Angeklagten 
in Uniform auf der Anklagebank ſitzt, da er gegenwärtig 
ſeit dieſem Jahr in der polniſchen Armee aktiv dient. Zu 
dem Prozeß iſt aus London eigens der in der englischen 
Pfadfinderbewegung führende Miſter Alan Collingreine in 
Rramberg eingetroffen. N 


Sie wollen den Krieg. 
Flottenrüſtungen der Faſchiſten. a 
Rom, 30. April. Der italienifche Miniſterrat hat 
in ſeiner Sitzung am Mittwoch vormittag folgendes neue 
Flottenprogramm beſchloſſen: im Lauſe des Jahres 1930 
werden auf den Stapel gelegt: ein Kreuzer zu 10 000 Ton⸗ 
nen, der den Name nRola führen wird, 2 Kreuzer zu 5100 
Tonnen, 4 Torpedobe tzerſtörer, 22 U⸗Boote, und war 
4 des Bailla⸗Typ zu! Tonnen ‚6 w 8100 Tannen und 
12 zu 610 Tonnen. 75 85 
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Schobers Pariſer Verhandlungen. 


Bedingungen franzöſiſcher Unleihenewährung. f 


Paris, 1. Mai. Der Pariſer Beſuch des Bundes⸗ 
kanzlers Schober, der weiteren Beſuchen in London, Buda⸗ 
peſt und Prag vorangeht, rückt das Problem Deutſchöſter⸗ 
reich wieder in den Vordergrund Hinter den freundlichen 
und unverbindlichen Phraſen, mit denen Schobers Pariſer 
Beſuch motiviert wird, verbergen ſich Probleme, die Schick⸗ 

fragen für die Zukunft der öſterreichiſchen Republik und 
: 275 für das politische Gleichgewicht in Zentraleuropa 
bedeuten. 

Die Tatſache, daß der franzöſiſche Plan, Oeſterreich im 
Rahmen einer Föderation der Donauſtaaten wirtſchaftlich 
lebensfähig zu machen und die Anſchlußbewegung zu vertil⸗ 
gen, wohl für abſehbare Zeit als geicheitert betrachtet wer⸗ 
den kann, hat die franzöſiſchen Beſorgniſſe über die zukünf⸗ 
tige Entwicklung Oeſterreichs vertieft und verschärft. Der 
Quai d'Orſay gibt ſich keinerlei Illuſionen darüber hin, daß 
Oeſterreich in ſeiner gegenwärtigen Form nur in jehr 
geringem Maße lebensfähig und in ſehr hohem 
Maße anlehnungsbedürftig iſt. Ob dieſes Anlehnungs⸗ 
bedürfnis ſich nun als Anſchluß, gefahr“ an Deutſchland 
auswirkt oder in die von den Heimwehren tatkräftig ge⸗ 
förderte Richtung eines engeren Bedürfniſſes mit Rom ge⸗ 
drängt wird, ſicher iſt, daß Frankreich in beiden Möglichkei⸗ 


‚ten eine ſchwere Gefahr für feine mitteleuropäiſche Politik 


7 


erblickt. 
Damit ſind die Richtlinien der franzöſiſchen Politik 


Schober und Briand auf dem Bahnſteig in Paris. 


Der „Voltswille“ vor Gericht. 
Ein Freiſpruch. 


Während der Budgetſeſſion des Sejm veröffentlichte 
der „Volkswille“ einen Artikel, der ſich mit der wiederholten 
Vertagung des Sejm beſchäftigte. Unter anderem wurde 
in dem fraglichen Artikel, der „Halbheiten“ betitelt war, 
die Frage aufgeworfen, warum man nur ſolche Maßnahmen 
treſſe und nicht den Sejm auflöſe und das Voll befrage. 
Außerdem wurde dort die Sorge ausgeſprochen, daß der 
Staats präſident durch die Vertagung den An chein erwecke, 
als wenn er unter dem Einfluß der Oberſtengruppe handeln 
würde. In dieſer Kritik der Politik der Regierung ſahen 
die Polizei und der Staatsanwalt auf Grund des Preſſe⸗ 
dekrets eine Verächtlichmachung polniſcher Staatseinrich⸗ 
tungen und darum wurde der „Volkswille“ konfisziert. 
In nichtöffentlicher Sitzung des Preſſegerichts wurde unſer 
Verantwortlicher, Genoſſe Kowoll, zu einer Geldſtrafe von 
150 Zloty und zur Tragung der Koſten verurteilt. 

Gegen dieſes Urteil wurde Einſpruch erhoben und am 
Dienstag ſtand Genoſſe Kowoll als Angeklagter vor der 
Berufungsinſtanz. Inzwiſchen iſt das Preſſegeſetz gefallen, 
und das Gericht ſelbſt hat es verſäumt, im Verlauf von drei 
Monaten Klage auf Grund des geltenden Preſſegeſetzes zu 
erheben. In der vorgeſtrigen Verhandlung wurde nun die 
Rechtsklage geklärt, und der Verteidiger des Genoſſen Ko⸗ 


woll, Rechtsanwalt Baj, beantragte Niederſchlagung der 


Klage. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage an. Genoſſe 
Kowoll wurde freigeſprochen, die Koſten der Staatskaſſe 
auferlegt und die Konfiskation des „Volkswille“ aufgeho⸗ 
ben. Nunmehr ſind alſo die „Halbheiten“ freigeſprochen. 


Ein Paneuropäiſcher Pakt. 


für Oeſterreich gegeben und zugleich die Erklärung dafür, 
warum die geſambe franzöſiſche Preſſe dem Beſuch Schobers 
einmütig jo außerordentliche Bedeutung zuſchreibt. Die 
Richtlinien dieſer Politik laſſen ſich wie folgt zuſammen⸗ 
faſſen: Oeſterreich muß — um jeden Preis — ſeine abſolute 
ſtaatliche und politiſche „Unabhängigkeit“ bewahren. Der 
Preis dafür: weiteſtgehende Stützung der öſterreichiſchen 
Wirtſchaft und Finanzen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
man ein objektiv nicht lebensfähiges Oeſterreichdurch 
fortgeſetzts Kreditkampferinjektionen 
künſtlich am Leben erhalten muß; Verminde⸗ 
rung des inneren Druckes und der dadurch gegebenen außen⸗ 
politiſchen Gefahren durch möglichſt weitgehende Kräfti⸗ 
gung der Zentralgewalt. Das iſt zugleich das Geheimnis 
der ſtarken Beliebtheit des Herrn Schober in Paris: die 


Verfaſſungsreform Schobers hat, wie man ſich hier aus⸗ 


drückt, die „politiſche Kreditwürdigkeit“ Oeſterreichs geho⸗ 
ben. Man ſieht in dieſer Verfaſſungsreform eine Entmün⸗ 
digung Oeſterreichs, das politisch zum Spielball einer Re⸗ 
gierung werde, die ein Inſtrument ihrer Kreditgeber, der 
Finanziers darſtellt, auf die Oeſterreich in feiner gegenwär⸗ 
tigen Form auf Gnade und Ungnade angewieſen iſt. 

Das iſt ſomit der eigentliche Inhalt der Pariſer Ver⸗ 
handlungen Schobers. Die franzöſiſche Preſſe ſpricht das 
unumwunden und mit einer Deutlichkeit aus, die nichts 
zu wünſchen übrig läßt: Frankreich iſt bereit, in den Ver⸗ 
handlungen um eine neue öſterreichiſche Anleihe Schober 
im weiteſten Maße entgegenzukommen; Frankreich wünſcht 
ſogar aus den oben ſkizzierten Motiven, Oeſterreich finan⸗ 
ziell zur Seite zu ſtehen, wenn Schober als Gegenleiſtung 
entſprechende Garantien in der Anſchlußfrage, der inneren 
Abrüſtung und ſeiner italteniſchen Politik gibt. Wie weit 
Schober auf dieſe Bedingungen eingeht, läßt ſich heute noch 
nicht jagen. Die Oeffentlichleit wird es vorausſichtlich 
auch nachher lange Zeit nicht erfahren! 


Sthober iſt „erfreut und zufrieden“. 


Paris, 1. Mai. Bundeskanzler Schober hat feinen 
Parſſer Beſuch beendet und iſt am Donnerstagfrüh nach 
London abgereiſt. Auf dem Bahnhof hatten ſich die Mit⸗ 
glieder der öſterreichiſchen Geſandtſchaft ſowie die Pariſer 
Geſandten von Ungarn und der Tſchechoflowalei eingefuns 
den. Der italieniſche Botſchafter in Paris, Graf Manzoni, 
der ſich zufällig (12) auf dem Bahnhof befand, benutzte die 
Gelegenheit, den Bundeskanzler zu begrüßen. Vor ſeiner 
Abreiſe erklärte Schober, wie erfreut und zufrieden (1) er 
über die außergewöhnlich herzliche Aufnahme ſei, die ihm 
von ſeiten des franzöſiſchen Staatspräſidenten und ſämt⸗ 
licher anderer politiſcher Perſönlichleiten in Paris zuteil 
wurde. Er habe mit vollem Vertrauen alle Oeſterrelch 
intereſſierenden Fragen, die ſich auf der Haager Konferenz 
ergeben hätten, beſprochen. In London werde er ſeine 
Arbeit forthetzen, denn er ſei bemüht, den politiſchen Himmel 
Oeſterreichs von jedem kleinſten Gewölk zu befreien. 


eee 


allen Staaten eröffnet, deren Staatsgebiet ganz oder 
größtenteils in Europa liegt. (Zu Europa gehören auch 
die Inſeln, alſo auch Großbritannien.) Der Bund ſoll 
ſeinen Sitz in einer europäiſchen Hauptſtadt nehmen, die 
nicht zugleich nationales Zentrum iſt. Alle Staatsange⸗ 
hörigen der europälſchen Bundesſtaaten find zugleich euros 
päzſche Bürger. Die Verpflichtungen der Stäaten, die dem 
Bund beitreten, beſtehen im folgenden (das geben wir 
wörtlich): Er 

Die Bundesmitglieder garantieren einander die 
Einhaltung des Völkerbund⸗ und des Antikriegspaktes 
(Kellogg⸗Paktes). f 

Die Bundesmitglieder betrachten jeden Angriff ge⸗ 
gen irgendeinen Teil des Bundesgebietes als Angriff 
gegen ihr eigenes Staatsgebiet und verpflichten ſich, das 
angegriffene Bundesmitglied politiſch, wirfſchaftlich und 

militäriſch zu ſchützen. 

Die Bundesmitglieder verpflichten ſich, alle ihre 
Konflikte mit Bundes mitgliedern, über die eine ‚andere 
weitige Einigung nicht gelingt, dem Bundesgericht zur 
Entſcheidung vorzulegen und ſich deſſen Urteil zu unter⸗ 
werfen. 

Bei allen Konflikten mit Staaten, die dem Bund 
nicht angehören, appellieren die Bundesmitglieder an den 


Völkerbund oder an den Internationalen Gerichtshof 


im Haag. 
Die Bundesmitglieder gewähren ihren nationalen 
und religiöſen Minderheiten volle Gleichberechtigung vor 
dem Geſetz ſowie freie Ausübung ihrer Muttersprache 
und ihres Kultes in Schule, Kirche, Preſſe, vor Gerich! 
und Behörden. | 
Um eine engere wirtſchaftliche Zuſammenar“ wi⸗ 
ſchen den Bundesmitgliedern anzubahnen, vera en 
fie ſich, künſtig keine Meiſtbegünſtigungsver. ohne 
Einſchaltung einer europäiſchen Klauſel zu erneuern oder 
zu ſchließen. f 5 
Als Bundesorgane werden vorgeſehen: der Bundesrat 
(das iſt die Vertretung, der Regierungen der Bundes⸗ 
taten), die Bundesverſammlung (das ſind die Delegierten 


päiſcher Staatenbund heißen und gegründet ſein, wenn der Parlamente), das Bundesgericht und das Bundesamt 
Staaken mit einer Geſamtbevölkerung don 120 Millionen (das von der Bundesverſammkung auf je vier Jahve ge⸗ 
un den Palt ratifiziert Haben. Der Beitritt ki wählt wird a 45 
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Das rote Lodz feiert den 1. Mai. Ein rieſi r Demon⸗ 
ſtrationszug, von ernſtem Kampfeswillen beſeelte, zu vielen 
Tauſenden zählende Menſchen, ein Wald von roten 


„Fahnen, eiſerne Disziplin und Ordnung in den Reihen der 


Marſchierenden, über all dem ein lachender ungetrübter 
Sonnenſchein — fürwahr ein herrlicher Feſttag des Lodzer 


Proletariats. . 


Die Feier des 1. Mai in Lodz läßt alljährlich mit 
untrüglicher Klarheit erkennen, aus welchen Schichten ſich 
die Lodzer Bevölkerung zuſammenſetzt. Da ſind in erſter 
Linie die Kl aſſenbewußten, zum Kampf entſchloſ⸗ 
ſenen Proletarier, die ſich als Glied der großen Arbeiter⸗ 
Du fühlen und, ihrer Aufgabe bewußt, hinter den roten 
Fahnen in Reih und Glied ordnungsgemäß einhermarſchie⸗ 
ven. Es folgen die Unentſchloſſenen und neugie⸗ 
rigen Gaffer, die zu Tauſenden den Weg des Demonſtka⸗ 
tionszuges umſäumen und zum größten Teil im Innerſten 
ihres Herzens bei den Demonſtranten weilen. Nun kom⸗ 
men die Spießer, die ihre Köpfe ängſtlich hinter den 
ſchweren Tüllgardinen hervorſtecken oder aber Hinter den 
oft mit allerlei Bretterzeug verbarrikadierten Ladentüren 
hervorlugen, um zu ſehen, was das „Arbeitervolk“ eigeſit⸗ 
lich auf der Straße treibt. Dieſe Sorte unſerer Stabtein- 
wohner verſteht wohl, welch große Macht heute bereits die 
Arbeiterſchaft darſtellt, doch fühlen ſich die Spießer in der 
kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung immer noch ſehr wohl 
und geborgen. dt 
wohner bilden aber immer noch — die Angſthaſen. 
Obzwar fie jelber durch kargen Verdienſt und Arbeitsloſig⸗ 
leit völlig erſchöpft und Hunger und Not ſtändige Gäſte in 
ihren elenden Hütten find, empfinden. fie noch immer eine. 
heilloſe Angſt vor der Straße. Sie ziehen es vor, ſich in 
ihr elendes Hungerdaſein wunſchlos zu ergeben als hinaus⸗ 
zugehen und die Reihen derjenigen zu ſtärken, die ſich 
zuſammenraffen und für Arbeit, Recht und Freiheit demon⸗ 
ſtrieren. Zum Schluß ſei noch die Gruppe der ewigen 
Beſſerwiſſer erwähnt, die da glauben, durch Phraſendre⸗ 
ſcherei etwas erreichen zu können. Doch iſt ihre Zahl ſo 
verſchwindend gering, daß fie trotz größter Anſtrengungen 
in der großen Maſſe der Arbeiterſchaft untertauchen und 
fo gut wie garnicht zur Geltung kommen ⸗ ö „ e 

In diefer Zuſammenſetzung hat alſo die Bevölkerung 
der großen Induſtrieſtadt Lodz den erſten Mai begangen. 
Tonangebend war am geſtrigen Tage trotz allem die an 
erſter Stelle angeführte Bevölkerungsſchicht“ Ein 


von gegen 80 roten Fahnen gab der Stadt das äußere 
K ede Spitze des Zuges, die Stadtverwaltung mit 


0 identen Ziemiencki, ließ dagegen erkennen, daß 
bie Mehrheit der Bevölberung unſerer Stadt der "Toten 
Fahne des Sozialismus vertraut. Eine ſo impoſante Mai- 


feier, wie wir ſie ie in Lodz erlebt haben, läßt uns 


a ae in die Zukunft ſchauen. Die vielen Tauſen⸗ 
„die ſich geſtern von keinerlei unheilvollen Gerüchten 


abhalten ließen, ſind die ſichere e daß der 


Sozialismus in Lodz unerſchütterlich daſteht und daß keine 
noch ſo niedrige Hetze uns etwas anhaben kann. So wie 
dem kalten Regenwetter am Mittwoch geſtern lachender 
Maiſonnenſchein gefolgt iſt, genau ſo wird die Freiheits⸗ 
ſonme des Sozialismus einſtens die trübe Wolke des Kapi⸗ 
galismus durchbrechen. 9 ee 


verſchiedenen Ortsgruppen der ſozialiſtiſchen Parteien von 
Lodz unter Vorantragung der Parteifahnen bei klingendem 
Spiel die Straßen der Stadt. Den von den äußerſten 
Sbadtgrenzen kommenden Gruppen ſchloſſen ſich unterwegs 


immer weitere an, und bis eine ſolche Marſchkolonne den 


Sammelplaß am Waſſerring erreicht hatte, war dieſelbe 
immer zu einem recht anſehnlichen Zug angewachſen. Am 
Sammelplatz herrſcht bereits lebhaftes Treiben. Die Ord⸗ 
nungsführer und die Parteimiliz weiſen den neu eintteffen⸗ 
den Zügen die entſprechenden Plätze an. Dank der muſter⸗ 

ültigen Diſziplin der Demonſtranten geht alles glatt von⸗ 
ſtatten. Alles iſt bereits geordnet und immer noch treffen 
weitere Züge ein, die unverzüglich auf ihren Platz verwieſen 


nug und die Spitze des Zuges ſetzt ſich in Bewegung.. 
Voran einige Achterzeilen Parteimiliz. Eröffnet wurde der der Gemiſchte Chor ortſchrut den not 323 
inige Achterzeilen Parteimilig. Eröff Ma", worauf Fer Prof Jester frei d vierſoli, 


n dalej⸗Zion⸗Linke, die Gewerk⸗ 
ſchaftsſeltion dieſer Partei, die Jugendorganiſationen 
Jugend“ und „Freiheit“ ſowie die Sportjetttomen folgen. 
Den füdiſchen Genoſſen ſchließen ſich wiederum einige 


Den allergrößten Teil unſerer Stadtein⸗ 


Wald zuſchli 


II Herde verirrter Schafe zogen 
Bereits in den frühen Morgenſtunden durchzogen die 


[Kociolek. 


Wanderer“, Ballade von H. Hermann. Herr 


Codz feiert den 1. Mal 


Ortsgruppen der P. P. S. und der Tel. R. an, worauf die 
Straßenbahner, die Angeitellten der Gasanſtalt und des 
Elektrizitätswerks, Mehlarbeiter, die Metallarbeiter und 
die Chauffeure mit ihren Fahnen folgen. Den Abſchluß 
bilden zwei weitere Ortsgruppen der P. P. S. Abgegrenzt 
wurde der Zug ebenſo wie vorn durch einige Achterreihen 
der Parteimiliz. f 25 75 

Gegen 1 Uhr langte der Zug am Denkmal der Revo⸗ 
lütionsgefallenen an, wo von den Parteien Kränze nieder⸗ 
gelegt werden. Hier waren einige Tribünen errichbet, von 
welchen die Parteiführer zu den Verſammelten ſprachen. 
Von der Tribüne der D. S. A. P. ſprachen die Abg. Zerbe 
und Kronig im Namen der D. S. A. P., Gen. Theodor 
Kummert von der Gewerkſchaft, die Genoſſin Beſſert 
von der Frauenſektion, Gen. Haneman im Namen der 
P. P. S. und Gen. Zelmanowicz vom Bund. Die an 


anderer Stelle abgedruckte Reſolution wurde einſtimmig an⸗ 


genommen. ö 

An der anderen Tribüne ſprachen: Vizeſtadtpräſident 
Dr. Wielinfki, Sen. Danielewiez, Abg. Kowalſki, die 
Stadtverordneten Grudzicka, Milman, Holenderſki und 
andere. Mit dem Abſingen der Internationale fand die 
1 Maifeter des Lodzer Proletariats ihren Ab⸗ 


Hervorgehoben ſei die muſtergültige Ordnung, die 
wähpend der ganzen Dauer des Zuges herrſchle. Trotzdem 
die Gemüter durch die letzten blutigen Ereigniſſe in Lodz 
ziemlich erregt waren, waren ſich doch alle des Ernſtes der 
Stunde bewußt und jeder bewahrte die ganze Zeit hindurch 


Ruhe und Würde. Anerkennend hervorzuheben iſt auch die 


Parteimiliz, die ihres Amtes mit großer Umſicht und Ent⸗ 
ſchloſſenheit waltete. eee 
SIERT 155 5 x Die Kommuniften. . 
Beim Aufmarsch der einzelnen Parteigruppen in den 
Morgenſtunden e die Kommuniſten an verſchiede⸗ 
nen Stellen durch Schmährufe an die Adreſſe der Demon⸗ 
ſtranten Unruhe heraufzubeſchwören. Doch achtete niemand 
auf ihre Provofationen, fo daß fie schließlich von ſelbſt ver⸗ 

ſtummten. Lediglich auf der Alexandrowfkaſtraße kam es zu 
einem Zwiſchenfal Hier verſuchte ſich eine Gruppe der 
Den e en ee DER er. 

und und der Ortsgruppe Lodz⸗Nord der DS, A. P. an⸗ 

. E dei Nee 


dir . P, S.Ainke jedach von der Polizei e 
bei die Polizei mit blanker Waffe gegen dieſe Leute vor⸗ 
ging. Da nun unſere Polizei bekanntlich nicht gerade 
delikat vorgeht, wurden mehrere Perſonen durch Säbel⸗ 
hiebe und Kolbenſchläge verletzt. Einige von ihnen ſollen 


ſogar ſchwere Verletzungen 


a Ebenſo 
erging es einer Gruppe der P. P. S.⸗Linken, die ſich auf dem 


wurde ihnen außerdem die Fahne abgenommen. 
W Die Fraki. : 
Zum erſtenmal hat ſich auch die „Revolutionäre Frak⸗ 
tion““ in Lodz hervorgewagt. Obzwar ſie alle ihre An⸗ 
hänger aus der gend, aus Alexandrow, Konſtantynow 
uw. herbeigehokt hatten, zählte das auf dem Dontbrowfki⸗ 
Platz verſammelte Häuflein kaum 250 Perſonen. Wie eine 
ſie nach dem Revolutions⸗ 
Denkmal, wo ſie ſich bald in alle Windrichtungen zerſtreuten. 
Als der Zug der ſozialiſtiſchen Parteien am Denkmal an⸗ 
langte, war von den Frakis nichts mehr zu ſehen. 


Impoſante Abendfeier der d. S. A. B. 
Zum Abſchluß des Arbeiterfeiertags wurde vom Ber 
zirksrat der Stadt Lodz der D. S. A. P. im Saale des Turn⸗ 
vereins „Kraft“ eine Abendfeier veranſtaltet. Dieſe Feier, 
zu der die deutſchen Werktätigen überaus zahlreich erichie- 
nen waren, geſtaltete ſich zu einer impoſanten und ein⸗ 
drucksvollen Veranſtaltung. Den Beſuchern wurde ein 
auserleſenes, hochwerliges Programm geboten, deſſen ein⸗ 

ine Nummern als wahrhaft künſtleriſche Leiftung ange⸗ 
ſprochen werden können. 19 . 

Die Feier eröffnete der Männerchor „Fortſchritt“ mit 
det „Internationale“ und dem Chorlied „Zum 1. Mai“ 
von R. Heyne. Durch die Bewältigung dieſes Chorwerks 
hat der Männerchor „Fortſchritt“ gezeigt, daß er imſtande 

ft, auch ſchwierige Sachen zu ſingen. Eine zündende An⸗ 
rache hielt der Vorſitzende des e Gen. J. 
Der brauſende Beifall war Beweis dafür, 

daß die Verſammelten vom Redner mitgeriſſen wurden Es 
ſang der Gemichte Chor „Fortſhritt“ den „Rotgardiſten⸗ 


& rowfki⸗Plaß den Frakis anschließen wollte. Hier 


und zwar Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ von Richard Wag⸗ 


ner und die „4. Rhapſodie“ von Liſzt in künſtleriſch voll⸗ 


endeber Weile zu Gehör drachte. Herr Julius Kerger 
fang „Das Grab auf der Heide“ von W Heiſe und „Drei 
e d e Kap’ 25 
geſtern ganz beſonders gut disponiert zu ein, denn in 
jerrlicher Tenor lam in prächtiger Weiſe zur Geltung. Der 


f Heu war ſo gewaltig, daß ſich der geſchätzte Sänger zu 
ee 


raſchuimg oben dle Violinſoli von Frl. Broniſlawa 


Rotftadt.. Bei Mavierbegleitung. ihrer Schwe er Fon 


Rotſtadt, trua „Bigeunereiien“ von 


e N 


Haufe Nr. 6 der Alexandröſpfta würde 
ſchnitten, wo.. 


6eeitan, ben 2. Mai 1980 


Saraſate und „Nocturno E⸗dur“ von Chopin vor. Zum 
erſtenmal trat hierauf der Chor der Frauenſektion der 
D. S. A. P. öffentlich auf und ſang das Lied „Abend auf 
der Heide“ von Uthmann. Dieſer Chor, wie auch die zwei 
anderen Chöre ſtehen unter der trefflichen Leitung des 
Dirigenten Gen. Effenberg. Dem künſtleriſchen ſchloß 
ſich nun der humoriſtiſche Teil des Abends an, der von 
Herrn Hans Krüger einfach fabelhaft beſtritten wurde. 
Geſprochen und geſungen, bei Klavier⸗ und Gitarrenbeglei⸗ 
tung, immer traf der Vortragende die richtige Note und rief 
wahre Lachſtürme unter dem Publikum hervor. Den Ab⸗ 
ſchluß der Feier bildete ein Chorreigen, ausgeführt von 
Herrn H. Krüger und Mitgliedern des D. S. J. B. 
Dieſe Abendſeier wird gewiß vielen lange Zeit in an⸗ 
genehme Erinnerung bleiben. Den Gaſtmitwirlenden ſei 
aber für die glänzenden Darbietungen Dank und Anerken⸗ 


Neſolution der d. S. A. 8. 


In allen Ortsgruppen der D. S.A. P. wurde nach⸗ 
ſtehende Reſolution geſaßt: 8 KEN 
Die unter der Führung der D. S. Ap am 1 Mai 1930 
verſammelten deutſchen Werktätigen verlangen:. 
1. Die Befeitigung der Diktatur Joſef Pilſudſtis und 
die Uebernahme der Macht durch eine Regierung, 
die vor dem Sejm verantwortlich iſt und das Ver⸗ 
trauen der arbeitenden Maſſen in Stadt und Pani 
genießt; 22 
„Die Reſpektierung der Verſaſſung und der Gelbft- 
verwaltung in den Kommunen und Krankenkaſſen; 
. Staatliche und geſellſchaftliche Kontrolle det Pro» 
dultion; 8 5 SEEN SM 
Erweiterung der Arbeitsloſenhilſe in Stadt und 
Land; N] 
„Einführung des Geſetzes über die Altersverſorgung 
und die Invaliditätsverſicherung; 5 
„Verſorgung der Witwen und Waiſen der Arbeiter 
und Angeſtellten; 5 9 
Erhöhung der Löhne der Arbeiter und Angeſtellten; 
„Die Aufnahme von öffentlichen Arbeiten, insbe⸗ 
ſondere den Bau von Wohnhäuſern; . 
Den Abbau des ſtehenden Heeres und die Verrin⸗ 
gerung der Militärausgaben; EIERN 
. Volle Gleichberechtigung für die nationalen Min⸗ 
derheiten auf politiſchem, wirtſchaſtlichem und kul⸗ 
turellem Gebiet; eee 
11. Die Einführung eines Minderheitenſchulgeſetzes, 
das jedem deutſchen Kinde den Unterricht in der 
Mutterſprache garantiert. 8 
Die Verſammelten bekunden den ſeſten und unerſchlitter⸗ 
lichen Willen, für die Verwirklichung obiger Forderungen 
mit allen Kräften einzutreten. In enger Kampfer 
ſchaft mit der geſamten Arbeiterſchaft Polens, in voller 


SS D « ala 
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Solidarität mit dem Proletariat der ganzen Welt, geloben 


die deuſchen Werktätigen, der Idee des Sozialismus die 
Treue zu halten und unermüdlich für die Stärke und Größe 
der D. S. A. P. zu wirkten. air 


Die Maifeier in der Umgegenv. 


In Pabianice. 


Hier verſammelten ſich die deutſchen und polniſchen 


Werktätigen im Lolale der P. P. S. in der Zamkowa 20. 


Um 11 Uhr rückte der etwa 200 Perſonen zählende Zug 


aus. Es ging durch die Straßen der Stadt nach dem Kino⸗ 
ſaal, wo eine Verſammlung abgehalten wurde. Der Saal 
war überfüllt. Anſprachen wurden gehalten vom Abg. 
Szezerkowſki (P. P. S.) und Stv. Ewald (D. S. A. P.). Beide 
Redner verſtanden es, die Zuhörer mitzureißen und wurden 
durch begeiſterten Beifall vielfach unterbrochen. Die Reſo⸗ 
lution wurde einſtimmig angenommen. Nach der Verſamm⸗ 
lung ging es zurück zum P. P. S.⸗Lokal, wo der Zug au: 
gelöſt wurde. Um 4 Uhr nachmittags fand eine Alndemie 
jtatt. ! 
In Konſtantynow. 

Um 10 Uhr morgens rückte die Ortsgruppe der 
D. S. A. P. mit der neuen Fahne und dem Schöffen Hei⸗ 
drich ſowie dem Abg. Kronig an der Spitze aus ihrem 
Lokal aus. Vor der Partei marschierte die Jugend mit 
ihrem Wimpel. Auf dem Sammelplatz hatten ſich inzwiſchen 
die P. P. S. und die Poale⸗Zion mit ihren Fahnen einge⸗ 
funden. Unter Borantritt einer Muſikkapelle ſetzte ſich nun 
der gemeinſame Zug in Bewegung. Es war eine ümpefane 
Demonſtration, die die Hauptſtraße der Stadt durchſchritt 
und ſich dann auf dem Ringe um die Redner ſammelte. 
Dort harrte bereits eine große Menge, um die Ansprachen 
zu hören. Als erſter ſprach der Vertreter der P. P. S., 
Gallas, darauf Abg. Kronig in deutſcher Sprache und ein 
Vertreter der Poale⸗Zion in jüdiſcher Sprache. Die polni⸗ 
ſchen Arbeiter ſangen den „Czerwony Sztandar“, während 
dis Deutſchen nach der Rede des Abg. Kronig die Inter⸗ 
nationale intonierten. Den Abſchluß bildete eine polniſche 


Anſprache des Abg. Kromig, worauf die von den Rednern 
vorgeſchlagenen Resolutionen einſtimmig angenommen 


wurden. Die Ansprachen machten auf die jehr ahr ver⸗ 
sammelten Einwohner von Konſtantynow den ſtärkſten 


a > 


en eg er 
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Eindruck. In gehobener und kampfesfreudiger Stimmung 
fand die Demonſtration ihren Abſchluß. 

Die Staroſtei witterte wahrſcheinlich eine Gefahr, 
denn fie hatte einen ſpeziellen Beamten nach Konſtantynow 
entſandt, der die Rede des Abg. Kronig zu kontrollieren 


hatte. 
In Alexandrow. 

Die Arbeiterſchaft von Alexandrow beging den Tag 
des 1. Mai durch eine Verſammlung im Lolals der D. S. 
A. P., die außerordentlich imposant verlief. Die Beteili⸗ 
gung war ſo groß, daß viele draußen ſtehen mußten und 
den Ausführungen der Redner bei geöffneten Fenſtern 
lauſchten. Es ſprachen je ein Redner von der P. P. S. und 
vom Bund, ſowie Gen. Kociolek von der D. S. A. P. Die 
Reſolutionen wurden mit Begeiſterung angenommen. 


In Zgierz. 

Die Ortsgruppe Zgierz der D. S. A. P. verſammelte ſich 
in ihrem Lokal, 3. Maja 32, von wo aus die deutschen 
Werktätigen nach dem Lokal der P. P. S. zogen. Von hier 
aus ging es in gemeinſamem Zuge zum Alten Ring, wo 
Anſprachen gehalten wurden. Die Reſolutionen wurden 
einſtimmig angenommen. Der Demonſtrationszug war ſehr 
ſchön und zählte fünf Fahnen. 


In Tomaſchow 


wurde die Maidemonſtration von den drei ſozialiſtiſchen 
Parteien: P. P. S., D. S. A. P. und Bund, ſowie von den 
Klaſſengewerkſchaften gemeinſam begangen. Nach einem 
Umzug durch die Straßen der Stadt, an dem ungefähr 2000 
Personen teilnahmen, zogen die Demonſtranten auf den 
Ring, wo eine a de Volksverſammlung ſtattfand, an 
der auch die auf den Bürgerſteigen dem Zuge folgende etwas 
2000 Perſonen zählende Menſchenmenge teilnahm. Als 
erſter ſprach Abg. Zaremba von der P. P. S. und dann 
im Namen der D. S. A. P. in deutſcher und polniſcher 
Sprache Schöffe L. Kuk aus Lodz. Die Ausführungen der 
beiden Redner wurden unzählige Male durch brauſenden 
Beifall umterbrochen. Es ſprachen dann noch der Vertreter 
des Bundes und der Leiter des Klaſſenverbandes, Gen. 
Kermas. Die Vollksverſammlung auf dem Ringe währte 
2½ Stunden. Sie verlief ebenſo wie die Demonſtration 
vollſtändig ruhig. Nach der Verſammlung wurde der Zug 
neu formiert und die Demonſtranten zogen nad) dem Lolal 
des Klaſſenverbandes, wo vom Balkon herab die Schluß⸗ 
anſprache gehalten wurde. Der Zug der D. S. A. P. mar⸗ 
ſchierte unter Vorantritt einer Kapelle nach dem Partei⸗ 


lokal, wo er aufgelöſt wurde. | 


Abends um 7 Uhr veranſtaltete die Ortsgruppe der’ 
D. S. A. P. im Parteilokal eine Akademie, in der Vize⸗ 
ſtadtpräſident Gen. Weggi die Anſprache hielt. Die Feier 
wurde durch Geſänge, Deklamationen und Vorträge ver⸗ 
ſchönt. Die Reſolution wurde auf dem Marktplatz verleſen 
und angenommen. Nr 

Die Kommunisten, die bisher immer zu jtöven ber 

n, traten diesmal gar nicht auf. Nur auf einem an⸗ 
deren Marktplaß verſuchte die P. P. S. Linke einen Zug zu 
formieren, was aber der geringen Teilnehmerzahl wegen 


nicht gelang. 
EEE (Ä 


een 
Deutſche Sozialiſtiſche Hrtsaruppe 


Arbeitspartei Polens 6 Auda-Babianieka 


Am Sonnabend, den 8. Mal, um 10 Ahr vormittags 
findet im Parteſlokale eine j 


Miigliederverſammlung 


der Ortsgruppe Nuda - Pabtan cka ſtatt. Auf der Tages. 
ordnung 15 u. a. die Wahl der Delegierten für den 
Bezirke parteitag. 

Bollzähllges und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 


iſt erforderlich. Der Vorſtand. 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 12 

Archibald Mantle machte eine leichte Bewegung der 
Ungeduld. 

„Das iſt gewiß nicht entſcheidend“, fuhr der Oberſt 
begütigend fort. „Sie find ſicherlich ein Mann, der einer 
Frau alles bieten kann, was ſie nur wünſchen mag. Aber 
laſſen Sie Elinor Zeit. Mein Haus ſoll Ihnen offen ſtehen, 
und meiner Befürwortung können Sie ſicher ſein. Aber 
ich möchte Elinor zu einem ſo ungeheuer wichtigen Schritt 
nicht drängen; das müſſen Sie doch verſtehen.“ 

„Oberſt Graham, nicht ich bin es, der drängt. Ver⸗ 
geſſen Sie nicht, daß ich heute morgen Ihren Brief er⸗ 
hielt.“ 

„Der Oberſt runzelte die Stirn. 

„Mein Brief hat damit nichts zu tun. Ich war ge⸗ 
nötigt, Sie nochmals um das Darlehen zu bitten. Es 
widerſtrebt mir, dieſe beiden Angelegenheiten miteinander 
vermiſcht zu ſehen.“ ; 

Archibald Mantle wiegte den Kopf langſam hin und 
her. Der ſelbſtbewußte Ausdruck ſeines Geſichts wurde 
ſpöttiſch. l 

„Mein lieber Oberſt, Sie belieben, meine Stellung in 
diefer Angelegenheit mißzuverſtehen. Dieſe Verquickung 


ergibt ſich nur in Ihren Augen. Ich bin kein Wucherer, 


tondern ein Geſchäſtsmann. Ich will offen ſprechen. Als 


Lodzer Voltszeitung — Freitag, den 2. Mai 1930. 


Tagesnenigleiten. 


Das Urlaubsrecht und ſeine Anwendung. 


Im Sinne des Geſetzes über die Urlaube für die in der 
Induſtrie und im Handel beſchäftigten Arbeitnehmer vom 
16. Mai 1922 und der diesbezüglichen Rundſchreiben des 
Arbeitsmimiſteriums und des Hauptarbeitsinſpektors bringt 
die Deutſche Abteilung des Textilarbeiterverbandes in 
Lodz ihren Mitgliedern nachſtehendes zur Kenntnis: 

Jeder körperliche Arbeitnehmer beſitzt das Recht auf 
einen bezahlten Urlaub von 8 Tagen, wenn er in dam⸗ 
‚ben Unternehmen ununterbrochen ein volles Jahr bes 
ſchäftigt war, und von 15 Tagen nach Ablauf von 3 vollen 
Arbeitsjahren. Jugendliche Arbeitnehmer unter 18 Jah⸗ 
ven haben das Recht auf einen bezahlten 14tägigen Urlaub 
nach einem durchgearbeiteten vollen Jahr. Wenn ein Ju⸗ 
gendlicher das Urlaubsrecht vor der Vollendung des 18. 
Lebensjahres erlangt, dann ſteht ihm ein 14tägiger Urlaub 
zu, ſelbſt wenn der Urlaub erſt nach Vollendung des 18. 
Jahres bewilligt worden ſein ſollte. Dieſes Anſpruchsrecht 
beſitzen nur diejenigen Arbeitnehmer, die in Unternehmen 
tätig ſind, die mehr als 4 Arbeitnehmer beſchäftigen. Lehr⸗ 
linge haben unabhängig von der Zahl der beſchäftigten 
Arbeiter immer Anſpruch auf einen I4tägigen Urlaub: 
Außerdem haben kein Recht auf Urlaub Saiſonarbeiter, dle 
weniger als 10 Monate im Jahre beſchäftigt ſind. Bei 
einer zeitweiligen Verringerung der Zahl der Arbeitnehmer 
eines Betriebes bis auf 4 oder weniger, ſind dieſe Arbeit⸗ 
nehmer berechtigt, einen Urlaub zu verlangen, falls die 
Zahl der Arbeitnehmer im vorangegangenen Kalenderjahr 
länger als 6 Monate hindurch mehr als 4 betrug. Arbeit⸗ 
nehmer, die geiſtig tätig ſind, erhalten nach einer halb⸗ 
jährigen Tätigkeit einen zweiwöchentlichen bezahlten Ur⸗ 
laub, nach einem Jahre Tätigkeit einen Urlaub von einem 
Monat. 

Die zu einem Urlaub berechtigende Dauer der Beſchäf⸗ 
ligung wird nach Abzug aller Unterbrechungen in ber, 
Arbeit mit Ausnahme der früheren Urlaubstage ſowie der 
burch Krankheit, Unglücksfall, militäriſche Uebungen ent⸗ 
ſtandenen bevechnet. Unterbrechungen in der Arbeit, die 
durch dieſe Ausnahmefälle verurſacht wurden, aber länger 
als 3 Monate dauerten und mit ener Auflöſung des Ar⸗ 
beitsvertrages verbunden ſind, nehmen dem Arbeitnehmer 
das Recht auf einen Urlaub. Wenn der Arbeitnehmer be 
reits die Urlaubsberechtigung erlangt hat, d. h. ſchon einmal 
von ſeinem Unternehmer einen Urlaub erhielt, dann ſteht 
ihm in jedem Kalenderjahr ein Urlau zu, auch dann, wenn 
er entlaſſen wird, bevor ihm der Urlaub für das laufende 
Jahr erteilt wurde. 

Macht ei Arbeitnehmer von ſeinem ihm zuſtehenden 
Urlaubsrecht keinen Gebaruch, dann iſt er zu eimer anderen 
Zeit nicht mehr dazu berechtigt. Ausgenommen ſind Krank⸗ 
hheitsfälle, wobei er für die Dauer der Kranlheit beſondere 
Entſchädigung verlangen darf. Die Auszahlung des nor⸗ 
malen Lohnes oder Gehalts für die Urlaubszeit kann nach 
Ablauf dieſer Zeit erfolgen. Ein Unternehmer iſt zur Ver⸗ 

weigerung der Entſchäd ! gung berechtigt, wenn ihm bekannt 
werd, daß der Angeſtellte während der Urlaubszeit in einem 
anderen Unternehmen als Lohmarbeiter beſchäftigt war. 

Als normale Bezüge, die der Arbeitnehmer für die 
Urlaubszeit zu erhalten hat, gilt bei Stunden⸗ oder Tages⸗ 
lohn die Zahlung in einer dem Tagesverdienſt entſprechen⸗ 
den Höhe, die ihm zufallen würde, wenn er während dieſer 
Zeit gearbeitet hätte. Iſt der Arbeitnehmer in einem Un⸗ 
ternehmen weniger als 6 Tage in der Woche beſchäftigt, 
dann darf die Zahlung für einen Urlaubstag nicht niedriger 
ſein als ein normaler Tagesverdienſt des Arbeitnehmers in 
den letzten drei Monaten im Durcdichnitt betragen hat. Bei 
einem Alkord⸗ oder Prämienlohnſyſtem wird die Zahlung 
für die Urlaubszeit auf Grund des Verdzenſtes während der 
letzten 3 Monate, die dem Urlaub unmittelbar vorangegan⸗ 


Sie zu mir kamen und mich um Geld baten, habe ich meine 
Vertrauensmänner beauftragt, ſich darüber zu informieren, 
welche Sicherheiten Sie mir für mein Geld bieten könnten, 
und was dieſe Sicherheiten wert ſind.“ 

Der Oberſt ſtarrte ihn an. 

„Ja, das kann Sie doch nicht verwundern. Das iſt nun 
einmal die Gewohnheit eines jeden Geſchäftsmannes. Und 
da wir einmal ſo weit ſind, kann ich Ihnen nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß die Auskünfte, die ich erhielt, mich nicht er⸗ 
mutigen konnten, nen Ihren Wunſch zu erfüllen.“ 

Der Oberſt ſchlug mit der Hand auf den Schreibtiſch. 

„Sie haben mich ausſpionieren laſſen.“ 

Archibald Mantle blieb ſehr gelaſſen. 

„Ich muß Sie bitten, zu bedenken, daß das Spionieren 
doch wohl eher der militäriſchen Sphäre angehört, als der 
taufmänniſchen. Was ich getan habe, hätte jeder Kauſ⸗ 
mann an meiner Stelle getan.“ 

„Ich kam nicht zu Ihnen als ein Kaufmann zum ande⸗ 
ren; ich ſagte Ihnen, daß es ſich darum handelte, mir aus 
einer dringenden Schwierigkeit zu helfen, aus einer Lage, 
in die ich unverſchuldet gekommen bin, weil ich einem 
Regimentskameraden beiſpringen müſſe.“ 

„Immerhin geht es um nicht weniger als zehntauſend 
Pfund.“ g 

„Ja, zum Donnerwetter, für Sie eine Kleinigkeit.“ 

Der Spott, der Archibald Mantles Lippen hinunterzog, 
wurde quälend. N | 

„Sie haben die Güte, mich zu überſchätzen, Oberſt Gra⸗ 
ham. Zehntauſend Pfund ſind für mich keine Kleinigkeit 
Und da bei mir das Gefühlsmoment für einen alten Regi⸗ 
mentskameraden nicht beſtand..“ 

„Er hat mir bei Chateau Thierry das Leben gerettet!“ 
„Ich verſtehe Sie ja ſehr gut, Oberſt Graham, aber ich 
muß auch für mich einiges Verſtändnis erbitten. Major 


en find, feſtgeſetzt. In derſelben Weiſe wird auch die Zah: 
ung für die Urlaubszeit derjenigen Arbeitnehmer berechnet, 
die in der Form von Prozenten entſchädigt werden. 

Die Feſtlegung der Reihenfolge der Urlaube für die 
Arbeitnehmer erfolgt durch dieſe bei Verſtändzgung mit der 
Verwaltung des Unternehmens und wird bei Uneinigkeit 
durch den zuſtändigen Arbeitsinſpektor beſtimmt. Der Ars 
belenehmer kann in Kranlheitsfällen ſein Urlaubsvecht in 
den nächſten 3 Monaten ausnützen. In der Zeit vom 1. Mai 
63, 30. September muß mindeſtens die Hälfte der im 
Betriebe beſchäftigten Arbeitnehmer den zuſtehenden Urlaub 
erhalten. Nur der Arbeitsminiſter 
Fällen Ausnahmen geſtabten. 

Die Verwaltung der Deutſchen Abteilung des Textil⸗ 
arbeiterverbandes bringt ihrer Mitgliedschaft hierdurch 
gleichfalls zur Kenntnis, daß das Sekretariat des Veban⸗ 
des jegliche noch notwendigen Informationen erteilt. 


Aushebung des Jahrganges 1909 und 1907. 

Heute, Freitag, haben ſich im Lokale der Aushebungs⸗ 
lommiſſion Nr. 1 an der Zakontnaſtr. 82 die Rekruten des 
Jahrganges 1909 zu melden, welche im Bereich des dritten 
Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit dem 
Büchſtaben A, C und E beginnen. 

Im Lokal der Aushebungskommiſſion Nr. 2 an der 
Ogrodowaſtr. 34 haben ſich die Rekruten des Jahrganges 
1909 zu melden, die im Bereich des 1. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A, B, D und 
G beginnen, zu melden. 

Im Lokal der Aushebungskommiſſion Nr. 3 an der 
Ewangieliekaſtr. 5 haben ſich die Rekruten des Jahrganges 
1907, Kat. B, zu melden, die im Mai und Juni 1929 als 
zeitweilig dienſtuntauglich erkannt wurden, im Bereich des 
1., 4. und 12. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben von A bis Z beginnen. 


Miniſter Czerwinſkti kommt nicht nach Lodz. 

Wie vor einigen Tagen berichtet, ſollte Kultusminiſter 
Czerwinſli am 3. Mat zur Einweihung einer Fahne für 
die Abteilung zur militäriſchen Vorbereitung nach Lodz 
kommen. Wie nun bekanntgegeben wird, hat Miniſter 
Ezerwinfki den Lodzer Schulkurator davon in Kenntnis 
geſetzt, daß er verhindert iſt, nach Lodz zu kommen. 
Tagung der Handwerlerlammern. 

Am 5. Mai d. J., um 11 Uhr vormittags, findet in 
Warſchau eine Tagung der Handwerkerlammern ſtatt. An 
der Tagung werden alle Handwerlerlammern in einer An⸗ 
zahl von 17 teilnehmen. Die Tagesordnung weiſt u. a. 
folgende wichtige Punkte auf: Reform der Umſatzſteuer, 
die Frage von Vergünſtzgumgen für die geſchädigzen Zahler, 
Verſicherungsfragen, Schaffung eines Preſſeorgans. Die 
Loder Handwerlerlammer wird ihrerjeits folgende Punkte 
vorbringen: Die Wirtſchaftslage der verſchiedenen Berufe, 
die Kriſe im Schuhmacherhandwerk, die Kriſe im Bau⸗ 
weſen, die Vereinheitlichung der Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
briefe. (n) 
40jähriges Jubiläum des Jabrilmeiſterverbandes. 

Wie wir berells berichteten, wird der Verband der 
Fabrilmeiſter am 4. Mai den Jahrestag ſeines 40 jährigen 
Beſtehens feiern. Im Lokal des Verbandes, Zerom klego 
tr. 74/76, ſollen große Felerlichleiben aus die em Anlaß 
ſtattfinden. Am 3. Mai werden Delegierte der Provinzial⸗ 
verbände aus Warſchau, Tichenſtochau, Zawiercke und arte 
deren Städten in Lodz eintreffen und an den Feierlichbeiten 
teilnehmen. Das Programm der Feier ſtellt ſich wie folgt 
dar: Früh um 8.30 Uhr Verſammlung im Lokal in der 
Berondifiogo 74/76, um 9 Uhr Ausmarſch nach der 
Marienkirche in der Annaſtraße, wo eine Andacht und die 
Weihe der neuen Vereinsfahne ſtattfinden ſoll. Um 10 Uhr 
Andacht in der evangeliſchen Johanniskirche, 11 Uhr feier» 
liche Wademie im Saale des Kinotheaters „Przedwiosnie“, 
2 Uhr nachmittags Feſibankett, 6 Uhr nachmittags Vor⸗ 
ſbellung im Lokal des Kinos „Przedwiosnie“. 


Beh 


Mac Daniel iſt ſicher ein vorzüglicher Freund und ein Sol⸗ 
dat von großen Verdienſten, aber auch ſeine Vermögens⸗ 
verhältniſſe find nicht derart, daß ich fie als Sicherheit arte 
ſehen könnte.“ f 

Der Oberſt biß ſich auf die Lippen, und ging wieder 
mehrmals durch das Zimmer. Archibald Mantle ſah ihm 
zu. Seine Miene war vollkommen ſiegesſicher; für ihn gab 
es keinen Zweifel an dem Ausgang dieſer Szene. Aber die 
einzelnen Phaſen intereſſierten ihn, wie den Zuſchauer ein 


Theaterſtück intereſſiert, auch wenn er das Ende kennt. 


„Sie verweigern mir alſo das Geld?“ fragte der Oberſt, 


und blieb vor dem Kamin ſtehen. 


„Ich kann Ihnen kein Darlehen geben“, erwiderte der 


Finanzmann. 


„Dann dürfte eine Fortſetzung unſeres Geſprächs keine: 
Zweck haben.“ 

Archibald Mantle erhob ſich. 5 N 

„Wie Sie wollen, Oberſt Graham; aber ich gebe Ihnen 
zu bedenten, daß Sie es find, der zwei Dinge miteinander 
verquickt, die geſchieden bleiben ſollten.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ a 

„Ich bin nicht hierhergekommen, um Ihnen Ihrer Dar« 
lehenswünſche wegen eine Antwort zu geben, ſondern 
um mir eine Antwort auf meine Werbung zu holen.“ 

„Das heißt, Sie wollen mir ein Darlehen geben, wenn 
ich Sie zum Schwiegerſohn annehme. Ich danke. Meine 
Tochter iſt kein Objekt von Handelsgeſchäften.“ 

Der Oberſt zerrte mit einer Wut an ſeinem Schnurrbart, 
die er gewiß lieber an einem andern Gegenſtand aus⸗ 
gelaſſen hätte, zum Beiſpiel an den Ohren des grober 
Mannes. 

„Ich wiederhole, daß Sie da im Irrtum ſind“, ſagte 


Mantle unerſchütterlich. 5 
f (Fortletzung ſolat.) 
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uf Verhinderte Verſammlung. 
a die Zufuhrbahngeſellſchalt will Wucher | 805 en t dc der polniſchen Verbände | 


treiben! 


Die Klagen über die Zuſtände auf den Lodzer Zufuhr⸗ 


bahnen ſind eine alte Geſchichte und trotzdem wiederholen 


Nie ſich immer wieder. Immer wieder ein untrügliches 
reichen, daß man auf die Klagen nicht reagiert und daß 
die Zufuhrbahngeſellſchaft ſich keinen Deut darum beküm⸗ 
mert, was ihre Geſchäftskunden, das fahrende Publikum, 
für Wünſche oder Beſchwerden an ſie hat. Und wieder iſt 
ein charakteriſtiſcher Fall zu melden: Bekanntlich iſt der 
t Kochanowla an der Alekfandrower Chauſſee ein belieb⸗ 
ter Ausflugsort und Sommeraufenthalt. Das hat die 
Direktion ſchließlich eingeſehen und im vorigen Jahre be⸗ 
ondere Ortszüge nach Kochanowka eingerichtet, da der 
erbehr auf dieſer Strecke ſehr ſtark iſt. Seit geſtern wur⸗ 
den diche Ortszüge wieder eingestellt. Jetzt fahren aber 
nicht alle Ausflügler und Sommergäſte bis nach Kocha⸗ 
nowka, ſondern haben ihre Abſteigeſtation weit vor Kocha⸗ 
nowka. Manche fahren nicht einmal bis zur Hälfte der 
Strecke. In der 3. Klaſſe braucht man deshalb auch nicht 
den vollen Tarif bis nach Kochanowla zu zahlen, wenn man 
cher ausſteigt oder von einer Zwiſchenſtation aus nach 
Lodz fährt. Auch kann man die fogen. kombinierten Um⸗ 
ſteigekarben benutzen. Ebenſo iſt es auf den Zügen, die von 
oder nach Alelſandrow durchgehen. In dieſen Zügen kann 
man auch in der 2. Klaſſe für einen niedrigeren Tarif eine 
kürzere Strecke fahren. Hat man aber das „Glück“ in den 
Ortszug nach Kochanowla zu fteigen und will man 2. Klaſſe 
fahren, fo muß man für die ganze Strecke, alſo bis nach 
Kochanowla, den vollen Tarif bezahlen, auch wenn 
man ſchon auf der erſten oder zweiten Halteſtelle ausſteigt. 
Was alſo in den anderen Zügen auf derſelben Strecke prafs 
tiziert wird, iſt ausgerechnet in den Kochanowkazügen ums 
möglich. Natürlich ſtehen die Abteile 2. Klaſſe in dieſen 
Zügen auch meiſt leer, da niemand gern 90 Groſchen be⸗ 
tappen will, wenn er mit 10 Groſchen dritter oder 15 
Groſchen zweiter Klaſſe in einem anderen Zuge fahren kann. 
Hingegen iſt die 3. Klaſſe ſtets überfüllt. Entweder iſt hier 
lein Berechnungsvermögen, oder die Zufuhrbahngeſell⸗ 


ſchaft will abſichtlich Wucher treiben. Es 
iſt dringend nötig, daß hier eine Aendevung eingeführt 
wird, denn die Paſſagiere haben ein gutes Recht dazu, dies 


u verlangen. 


preis der Stadt Lodz für das lauf 


— — 


Uebertragung der Feſtſitzung des Magiſtrats durch das 
Lodzer Radio. i 5 2 
Morgen, als am Nationalfeiertag, findet im Stadt⸗ 


vatſaale eine Feſtſitzuͤng ſtatt, in der auch der Literatur⸗ 


ende Jahr, der bekanntlich 
dem Berliner Profeſſor Alexander Brückner verliehen 
wurde, überwieſen werden ſoll. Daran ſchließt ſich eine 


feierliche Alademie an. Dieſe Feier wird durch den Lodzer 


Sender übertragen werden. 
Wieviel Nadioſender gibt es in Europa? 

Nach Feſtſtellung der „Internationalen Radiophonf⸗ 
ſchen Rundschau“ gibt es in Europa 229 Radioſender. An 
erſter Stelle ſteht Schweden mit 31, es folgen Deutſchland 
mit 28, Frankreich mit 26, Rußland mit 24, Großbritan⸗ 
nien einschließlich Irland mit 23, Norwegen mit 12, Spa⸗ 
nien und Finnland mit je 9, Italzen und Polen mit je 


8, Oeſterreich, Belgien und die Dechechei mit je 6, die 


Schweiz mit 5, Jugoflawien mit 4, Rumänien mit 3, 
Dämemark, Ungarn und Albanien mit je 2 und Griechen⸗ 
land, die Türkei, Luxemburg, Danzig, Monako, Eſtland 
und Korſika mit je 1 Sender. 


Die Bank Polſki in der zweiten Aprildekade. 

Die Bilanz der Bank Polſti für die zweite April⸗ 
dekade l. Is. weiſt einen Goldvorrat von 702 075 000 Zl., 
alſo um 44000 Zl. mehr als in der Vordekade auf. 
Deckungsfähige ausländiſche Gelder und Verpflichtungen 
ſenkten ſich um 6 516 000 Zl. auf 292 555 000 Zl. des⸗ 
gleichen die nichtdeckungsfäh'gen um 2 868 000 Zl. auf 
111021 000 Zloty. Das Wechſelportefewille zeigt einen 
Rückgang um 1 764 00 031. auf 607037000 Zloty, Lom⸗ 
bardanleihen erhöhten ſich um 817000 Zl. auf 72 387 000 


Zloty. Alle anderen Altiva ergeben 116 961 000 Zl., alſo 


um 7684 000 Zl. mehr als in der Vordekade. Unter den 
Paſſiven zeigt die Poſition der Sichtguthaben eine Steige⸗ 
rung um 26 Mill. auf 364 193 000 Zloty. Der Bank⸗ 


notenumlauf verminderte ſich um 22 619 000 Zloty auf 


1 248 845 000 Zloty. Das Deckungsverhältnis des Bank⸗ 
notenumlaufes und der Sichtguthaben auschließlich in 
Gold beträgt 43,53 Prozent (13,53 Prozent über der ſtatu⸗ 
tariſchen Deckung), die Metalldeckung beläuft ſich auf 61,66 
Prozent (21,66 Prozent über der ſtatutariſchen Deckung), 
die Golddeckung des Banknotenumlaufes allein erreicht 
56,22 Prozent. 1 
Die Verpackung von Poſtſendungen. 5 
Das Poſt⸗ und Telegraphenamt hat für die Verpackung 
von Poſtſendungen beſtimmte Vorschriften herausgegeben. 
Bei Sendungen von geringerem Werte, denen Feuch. gkeit 
nicht ſchadet und die durch Drücken oder Reiben nicht be⸗ 
ſchädigt werden, genügt es, wenn fie in ſtarkes Packpapier 
eingepackt find; empfindlichere Sendungen müſſen in Lein⸗ 
wand, Karton, Wachstuch oder auch in paſſenden Holz⸗ 
oder Blechkiſten verpackt ſein: Bei Auslandsendungen wird 
dieſelbe Verpackung verlangt. Werden Flüſſigleiten in 
Flaschen oder anderen leicht zerichiagbaven Gefäßen ver⸗ 
ſandt, jo müſſen dieſelben in Körben untergebracht ſein. 
Sendungen ohne Wertangabe oder von einem Werze über 
100 Zlocy, die Gold, Silber oder andere Kostbarkeiten ent⸗ 


halten, müſſen gut verpackt oder verfiegelt ſein. Sendungen, 


in Papier oder Leinwand gepackt, müſſen verſchnürt und 


verſiegelt oder plombiert ſein. Die Postverwaltung gibt 


bekannt, daß nicht vorschriftsmäßig gepackte Sendungen von 
Beaumten nicht angenommen werden. 


Lodzer Volfszefkung — Fveilag, den 2. Mat 1930. 


nach der Edan'ka 40 eine Verſammlung einberufen. Vom 
Morgen ab ſtellten ſich aber Poliziſten ein, die das Lokal 
und den Hof beſetzten und erklärten, daß die Behörden die 
Veranſtaltung der Verſammlung unterſagt hätten. Zu 
Zwuchenfällen iſt es nicht gekommen. Die arbeitsloſen 
Saisonarbeiter zerſtreuten ſich in aller Ruhe. (b) 


Verbot für hypnotiſche Veranſtaltungen. 

Das Innenminiſterium hat eine Verordnung erlaſſen, 
laut der die Verwaltungsbehörden in Zukunft keine Erlaub⸗ 
nis zur Veranſtaltung öffentlicher hypnotiſcher Verſuche 
geben werden. Dieſe Verordnung wind mit dem geſund⸗ 
heitsſchädlichen Einfluß der Hypnoſe auf die Teilnehmer 
begründet. 


Vortrag des Roten Kreuzes. 

Auf Bemühen des Roten Kreuzes hält Dr. Margolis 
am kommenden Sonntag, den 4. Mai, um 12.30 Uhr 
mittags, im Saale der Polniſchen Y. M. C. A., Petrikauer 
Nr. 89, einen Vortrag über das Thema „Die Augenkrank⸗ 
heiten und ihre ſoziale Bedeutung“. Eintitt frei. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Unredliche Eiſenbahnbeamte. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern die 
Eiſenbahnbeamten Andrzejewſki und Adamiak zu verant⸗ 
worten die angeklagt waren, aus auf dem Bahnhof ſtehenden 
Ziſternen Spiritus geſtohlen zu haben. Ein Bahnpoliziſt 
hatte beide bemerkt, wie ſie ſich mit Flaſchen der Ziſterne 
näherten, dann auf einen Zug ſprangen und davonfuhren. 
Da während der Verhandlung ihre Schuld nachgewieſen 
rt verurteilte fie das Gericht zu je 10 Monaten Ge⸗ 
ängnis. 


Ein Manteldieb zu fünf Jahren ſchweren Kerlers verurteilt. 


Geſtern hatte fi ein gewiſſer Staniſlaw Matus vor 
Gericht zu verantworten. Er war angeklagt, im Jahre 1929 
einer gewiſſen Ruchla Waldygier einen Pelzmantel im Eiſen⸗ 
bahnzuge Warſchau — Lodz geſtohlen zu haben. Vor Gericht 
bekannte ſich der Angeklagte nicht zur Schuld und erklärte, 
am Tage des Dlebſtahls in Kutno bei einem gewiſſen Stefan 
Siewierka geweſen zu ſein. Der als Zeuge vernommene 
Siewierla ſagte aus, daß Matus am 8. November 1929 nicht 
bei ihm gewesen iſt. Da die Ruchla Waldygier den Dieb mit 
Bestimmtheit wiedererkannte und dieſer ſein Alibi nicht be⸗ 
welſen konnte, wurde Matus zu fünf Jahren ſchweren 9770 5 
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Sport. 


Schiedsrichter für die kommenden Ligafpiele, 

Das Schiedsrichterkollegium hat für die nächſten Liga⸗ 
meiſterſchaftsſpiele folgende Schiedsrichter nominiert: Legja 
— Waxta: Wardenszkiewicz, Warszawianka — Cracovia: 
Roſenſeld, Garbarnia — Polonia: Raettig, L. Sp. u. Tv. — 
Ruch: Rumpler. 

Fußball um einen Pokal des Roten Kreuzes. 

Wie wir erfahren ſoll in nächſter Zeit ein Fußballſpiel 
zwiſchen Hakoah und L. K. S. um einen Pokal des Roten 
Kreuzes ausgetragen werden. 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 2. Mai. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). ni 
12.30—13.30 Schallplattenkonzert, 15 Vortrag: Aus dem 
Leben der polniſchen Geſangvereine, 15.35 Vortrag: 


„Polen der Gegenwart“, 16.15 Kunſtecke, 16.20—17.15 


Schallplattenkonzert, 17.15—17.40 Ueber neue Erfendun⸗ 
gen ſpricht Dr. Burdeeki, 17.45 Sinfoniekonzert, 18.45 
Verſchiedenes 19.20—19.35 Vortrag: „Film und Kino“, 
19.40 19.50 Bekanntmachungen, 20.15 Konzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. 

Warſchau (212,5 157, 1411 M.). 
16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Orcheſterkonzert, 20.15 
Sinfoniekonzert. 

Kattowitz (734 193, 408.7 M.). 
16.20 Schallplaktenkonzert, 17.45 Orcheſterkonzert, 20.15 
Sinfoniekonzert d f 

Krakau 1959 k 3, 313 M.). 
16.20 Schallplattenkonzert, 17.45 Orcheſterkonzert, 20.15 
8. 090 195 805 wr) 

oſen (8 g Ku 

7 16.45 Kinderſtunde, 17.45 Orcheſterkonzert, 19.35 Muſik⸗ 

Zwiſchenſpiel, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 N.). 
110 er Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs⸗ 
must, 19 Bayriſche Volkskunſt, 20.36 Operettenabend 
8 zum 605 191 825 wa Franz Lehar. 
reslau 3 193, 325 M.). 4 
1145 und 13.50 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 17 Kinderzeitung, 19.15 Heitere Abendmuſik. 
Frankfurt (770 13. 390 M.). N S 
12.30 und 13.30 Schallplattenkonzert, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 18.05 Buch und Film, 19.30 Tſchechiſche Muſik, 
19 Hörfolge „Hunde, Katzen und Käuze“, 22 Funk⸗ 
rettl. a 1 
Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). f 
12 und 14 Schallplattenkonzert, 15 Jungmädchen, 16.30 
rag dr 2 
16.30 Kammermuſik, 17.30 Deutſche Sendung, 19.30 
Uebertragung aus dem Deutſchen Landestheater in Prag. 
Wien (581 193, 517 M.). 
12 Mittagskonzert, 
Akademie, 20 Heiterer Wiener Abend. 


15.30 Schallplattenkonzert, 16.30 


Aus dem Reiche. 

Warſchau. Neue Flugzeugkataſtrophe. Au) 
dem hieſigen Flugplatz hat ſich wiederum eine Flugzeug⸗ 
kataſtrophe, die zweite im Laufe der letzten Tage, ereignet. 
Als Leutnant Kuzminſki vom 3. Fliegerregiment in Bes 
gleitung des Unteröffiziers Bronislaw Pianek als Beob⸗ 
achter mit einem Zweiperſonen⸗Flugzeug aufgeſtiegen war, 
ſetzne der Motor aus und der Apparat ſtürzte aus 200 Meter 
Höhe wieder ab. Trotzdem der Apparat vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde, erlitt der Flugzeugführer und der Beob⸗ 
achter nur leichte Verletzungen. 

Bromberg. Unfall bei 
übung. 


einer Militär⸗ 
In Brodnica ereignete ſich folgender Unfall: 


Der Kompagniefühver des 67. Infanterieregiments, Haupt⸗ 


mann Jan Baran, wollte ſeinen Soldaten die Handhabung 
der Handgranaten demonſtrieren. Hierbei zog er unvor⸗ 
ſichtigerweiſe den Zünder an, ſo daß die Granate ihm in 


der Hand explodierte. Die Folgen dieſer Exploſion waren 


fupch bar. em unglücklichen Hauptmann wurden beide 
Hände bis zu den Oberarmen zerſchmettert. Außerdem er⸗ 
litt er im Geſicht und am Kopf ſchwere Verletzungen. Haupt⸗ 
mann Baran wurde im Zuſtande der Agonie nach dem 
Krankenhaus in Thorn gebracht. 

Thorn. Eine blutige Liebestragödie 
ſpielte ſich im Haufe Breiteſtraße 40 ab. Der Handlungs⸗ 
gehölfe Joſef Dobrzyniecki hatte ſich in die ihm im Alter 
bedeutend übertreffende 40jährige Frau Alexandra Korwicz 
verliebt, die von ihrem Mann getrennt lebt. Die Frau er⸗ 
widerte ſeine Neigung jedoch nicht. Am Montag hatte D. 
nun ſeine Schweſter zu Frau K. geſchickt, die eine Unter⸗ 
vedung mit ihrem Bruder vermitteln ſollte. D. wurde auch 
bei Frau K. vorgelaſſen und ſprach längere Zeit mit ihr. 
Plötzſich hörte die im Nebenzimmer wartende Schweſter 
des D. einen markerſchütternden Aufſchrei. Sie ſtürzte in 
das Zimmer und ſah Frau K. über und über mit Blut be⸗ 
ſpritzt. D. hatte ihr den Hals durchſchnitten. In kürzeſter 
Zeit war das Sanitätsauto mit einem Arzt zur Stelle und 
die unglückliche Frau wurde inſchwerverletzem Zuſtand in 
das ſtäddiſche Krankenhaus geſchafft. Der ſeiner Sinne an⸗ 
ſcheinend nicht mehr mächtige D. gebärdete ſich wie ein 


Wahnſinniger; er hatte anſcheinend einen völligen Nerven⸗ 


zuſammenbruch erlitten und antwortete auf keine Frage. 
Lemberg. Exploſion einer Lokomotive. 
Dienstag nachmittag ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke 
Lemberg — Podwoloczyſk ein rätſelhafter Vorfall, der die 
Sicheiheitsbehörden alarmierte. Auf der Lokomotive eines 


nach der Sowjetgrenze unterwegs befindlichen Wavenzuges 


erſolgde eine Exploſion, durch die das Rohr der Lokomotive 
ſowie die Lokomotive Er vollſtändig zertrümmert wurden. 
Der Heizer und der Lokomotivführer erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen und mußten nach Tarnopol gebracht werden, wo 
ſie im Kranzenhaus mit dem Tode ringen. Die Urſache der 
rätſelhaften Exploſion iſt unbekannt. Die Behörden neh⸗ 
men an, daß in die Heizfläche der Lokomotive eine Bombe 
gelangt it, die von unbekannten Tätern in die Kohlen ges 
legt wurde. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


— 


Achtung! Pabianite! 


in der Kosciuszkiſtraße 28 eine 


Mitgliederberfammlung 


in Anweſenheit eines Vertreters des Bezirksvorſtandes aus 
Lodz ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 
1. Die Lage der Ortsgruppe, 2. Der Bezirksparteitag, 
3. Die Wahl der Delegierten. N 

Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſccheiner 
erſucht. - Der Borftand, 


4 Dr 
FR 


Aue dem deutfihen Sefolftaftefeben 


50jähriges Ehejubiläum. Heute begeht der Webermeiſter 
Herr Karl Wilhelm Wagner mit ſeiner Ehegattin Mathilde 
geb. Wofciechowſka das ſeltene Feſt des goldenen Ehejubi⸗ 
läums. Anläßlich dieſer Feier findet morgen, Sonnabend, in 
der St. Trinitatiskirche die nochmalige Einſegnung des greifen 
Jubelpaares ſtatt. Unſererſeits wünſchen wir den Jubilaren 
noch eine Reihe von glücklichen Lebensjahren. 


Deutsche Sozial. Urbeitspariei Polens. 
Achtung! Teilnehmer der Reſerentenkurſe! 


Diejenigen Teilnehmer der Reſerentenkurſe, die am 
Sonntag zur Schlußprüfung nicht erſcheinen konnten, haben 
die Möglichkeit, ſich am Mittwoch, den 7. Mai, der Prüfung 
zu unterziehen. Bis zum 5. Mai können auch noch Arbeiten 


abgelieſert werden. Die korrigierten Arbeiten ſind täglich bei 


Gen. Dittbrenner in Empfang zu nehmen. Die Prüfung am 
7. Mai beginnt um 5 Uhr nachmittags. 


Der gemiſchte Chor der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum hält 
letzt wieder male jeden Montag, ab 7.30 Uhr abends, 


ſeine Singſtunden ab. Neue Mitglieder, die ſich in dieſen 
Tagen melden können, werden gern aufgenommen. 


Am Dienstag, den 6. Mai, um 8 Uhr abends, findet | 
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Leo kurbelte los und jagte um die nächſte Ecke, aber fo 
doeit und fo lange er auch fuhr, er konnte weder von 
Mercedes, noch von Eberhard etwas entdecken. Es war, 
als habe der Erdboden beide verſchluckt. Leo jagte noch 
eine Weile durch die Straßen, daß die Wake recutlene 
glaubten, es ſitze einer am Steuer, der die Bremſe nicht 
finden könne, dann fuhr er zu Eberhards Wohnung, 
Se jedoch erfahren, daß er nicht da ſei. Alſo nach 

auſe 

Dort empfing ihn die Tante ſchon mit der Nachricht, 
Eberhard habe bereits zweimal angerufen und werde 
ſafort wieder anklingeln. In dieſem Augenblick raſſelte 
das Telephon. 

„Ja? 

„Hier Eberhard. Menſch, wo treibſt du dich blof 
herum? Ich habe ſchon zweimal angerufen.“ 

„Weiß ich. Ich habe ſie geſucht und N dich, war 
auch in deiner Wohnung.“ 

„Alſo jedenfalls hab' ich ſie.“ 

„Tatſächlich? Wo haſt du ſie erreicht!“ 

„Na, ſie war nicht rechts, ſondern links gegangen und 
in einem Laden verſchwunden. Ganz durch Zufall ſah ich 
ſie herauskommen. Ich natürlich hinterher, verſolgte ſie 
und verlor ſie nicht mehr. Sie verſchwand ſchließlich in 
dem Hauſe, in dem das Pelzgeſchäft iſt, wo deine Tante 
damals ſich einen Pelz ausſuchen wollte und wo ihr der 
Dhrring abhanden kam.“ 

„Iſt das einer deiner faulen Wipe?“ 

„Unſinn, Tatſache! Was ſie da machte, weiß ich nicht. 
Ob ſie dort wohnt, habe ich auch nicht rauskriegen 
önnen. Sie ging im Hof vier Treppen rauf, ich immer 
hinterher. Oben verſchwand ſie in der einzigen vor⸗ 
handenen Wohnung, die einem Manne gehört, der Nacht ⸗ 
zortier in irgendeinem Hotel iſt.“ 

„Das weiß ich“, ſagte Leo. 


„Später kam ſie dann herunter, vielleicht nach zehn 


Minuten, ich ſprach fie unten an.“ 

„Das iſt ja allerlei.“ 

„Mein Gott, man tut, was man kann. uebrigens ein 
ehr nettes Mädchen. Aber wie ich deinen Namen nannte, 
wurde ſie furchtbar böſe. Du hätteſt ihr die Polizei auf 
den Hals gehetzt, ſagte ſie. Ich habe das zwar nicht ver⸗ 
landen 

„Das verſiehe ic auch nicht. Wie kommt fie dend. 

darauf?“ 
„Weiß ich nicht. Ich tat ſo, als wiſſe ich von gar 
nichts und hätte nur den Auftrag, fie zu bitten, dir ein 
rag) zu gewähren. Du würdeſt dann ſchon allel 
aufklären 


„Sehr nett von dir, wenn ich nur wüßte, was ich auf 
i Mären ſoll.“ s 
„Wirſt du ja mörgen nachmittag erfahren.“ 
„Morgen ſchon?“ 
„Halb ſechs Uhr »Caſé Wittelsbach. 
ſtimmt. Sei pünktlich!“ 


Sie kommt 50 


„Ich danke dir, du N dich darauf vettaffen.: Hallo, 


bift du noch da?? 
„Jawohl!“ KR), e 

„Willſt du mir einen großen Geſallen tun! 

„Aber gern!“ 

„Dann halte dich doch morgen in der Nähe ii vier 
beicht brauch' ich dich.“ 

„Gemacht, ich werde von halb ſechs bis ſechs auf der 
Straße auf⸗ und abgehen, und zwar auf dem anderen 
Bürgerſteig. Unſer Pfiff genügt, dann bin ich da.“ 

* 7 
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An diefem Abend ſchrieb Ria Holl an ihren Vater: 
„Liebe Pappi! 

Wir haben beide recht gehabt, Du infofern, als ich 
vorausſichtlich meine Stellung nicht ſehr lange behalten 
werde, ich inſofern, als man die Männer doch ganz 
anders einſchätzen kann, wenn fie einem unvorein⸗ 
genommen gegenübertreten. Sollte ich einen finden, 
der mich wirklich auch als armes Mädel nimmt, fo 
hoffe ich, daß er Dir als Schwiegerſohn nicht unwill⸗ 
kommen iſt, auch wenn er ſelbſt nicht in der Lage oder 
gewillt ſein ſollte, das Geſchäft weiter zu füb ren.. 

“ 


Die Ereigniſſe überſtürzten fid. 

Kaum war Leo am anderen Morgen in fein Bureau 
gekommen, als ihm die Telephonzentrale eine Dame 
meldete. Es war Erika. Sie fragte an, ob er Zeit und 
Luſt habe, am Nachmittag gegen ſechs Uhr mit ihr ge⸗ 
meinſam einen Stoff für ihr Maskenkoſtüm auszuſuchen. 
Leider mußte er ablehnen. Ausgerechnet zu dieſer Zeit 
habe er eine ſehr wichtige Verabredung, die er unmöglich 
verſäumen könne. 

Dann werde ſie allein gehen, erklärte ſie, aber als er 
angehängt hatte, hörte er, wie Fräulein Holl nebenan den 
Hörer nahm und mit ihr ſprach. Sie hatte ſich alſo durch 
die Zentrale mit ihr verbinden laſſen. Er fing einige 
Sätze auf: 

„Ja, Herr Schroot hat mir auch ſchon abgeſagt, er kann 
duch nicht. Aber gern, gehen wir zuſammen, wir werden 
ſchon was Nettes finden ...“ 

Dann rief Tante Paula an, ſie war ſchrecklich aufgeregt. 

„Denke dir, die Polizei iſt eben hier geweſen. Was 
fie wollte? Die Pelzfirma hat Anzeige erftattet, es find 
kr. vier Pelze ellohlen insbe Und da hat fie mich. als 


zu lange. 


ze 
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„Das iſt doch vollkommener Unſinn, was ſollſt du denn 
da ausſagen?“ 

„Das weiß ich auch nicht. Die Leute haben angegeben, 
der Schmuck ſei in ihrem Lokal abhanden gekommen, und 
nun fragt die Polizei, weshalb ich keine Anzeige erſtattet 
hätte.“ 

„Na, ſiehſt du, das habe ich ja damals ſchon geſagt. 
Was haſt du denn geantwortet?“ 

„Ich habe geſagt, ich wiſſe eben nicht genau, ob er mir 
geſtohlen worden ſei oder ob ich ihn verloren hätte.“ 

„das war ſehr Hug, dann ift ja alles in Ordnung.“ 

„Aber nun werde ich niemals herausbekommen, wer 
Aden Ohrring wirklich geſtohlen hat, denn wenn ſich die 
Polizei erft, mal hineinmiſcht, dann kann die Wahr⸗ 
ſagerin 

„Hör auf, Tante, ich kann das nicht mehr hören.“ 

Er hing einfach an. 

Punkt halb ſechs Uhr betrat er das „Cafe Wittels⸗ 
bach“, ein kleines Stübchen, das aber wegen ſeines guten 
Kuchens äußerſt beliebt und von den Damen ſtarkt beſucht 
war. Mitten im Raum ſtand ſuchend die, die er ſuchte, 
Mercedes. N 

Die Begrüßung war ſehr kühl, ſie nickte kaum mit dem 
Kopf, dann nahmen ſie an einem kleinen Tiſch Platz. Aber 


das Geſpräch wollte nicht in Fluß kommen, man rückte 


Stühle herbei, andere Leute ſetzten ſich an den Tiſch, es 
war unmöglich, ein Wort zu ſprechen, das nicht von allen 
verſtanden worden wäre. 

„Gehen wir auf die Straße, wir können uns hranper 
beſſer unterhalten“, ſagte fie. 

So gingen ſie, ohne etwas verzehrt zu haben. 

Eberhard ging draußen auf und ab wie eine Schild⸗ 
wache. Er fluchte auf Leo und fluchte auf deſſen Tante. 
Eine verrückte Geſchichte das. Natürlich hing das Mädchen 
mit dem Diebftahl zuſammen, aber man würde es ihr nie 
nachweiſen können. Hoffentlich blieben die beiden nicht 
Da wurde er angeſprochen. 

„Guten Abend, Herr Schroot, ich dachte, Sie hätten eine 
ſo wichtige Unterredung?“ 

Fräulein Holl ſtand vor un und daneben Irautein 
van Roy. 


„dalle ic auch ober ſolle ich 1 Herr Mt | 


leider nicht erſchlenen. 2 
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"Der Mann am Seil 
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Fund was macht Herr Dr. Vania im Cafe Wittels⸗ 
bache? Hat er dort auch ſeine wichtige Unterredung?“ 
fragte Erika und man hörte die Tränen bereits in dei 
Stimme. 

„Leo iſt im » Wittelsbach?“ ſtaunte Eberhard. „Davor 
weiß an, Bar Ge Da will ich doch gleich mal nach 
Neben RER 
Ks ehe, fogte Fräulein Holl ſehr beſtimmt, „io 
leicht kommen Sie nicht fort. Das Café hat zwei Aus⸗ 
gänge, da wären wir Sie ſchnell los.“ 

Eberhard markierte Entrüſtung, aber es half ihm nichts 

Da kommt er ja“, ſagte Ria. 

en alle drei ſahen, wie Leo eine in einen Pelz ge 
Hüßte Dame vorſichiig durch die Drehtür bugfierte und 
dann mit ihr die Straße herunter ging. 

„Wollen wir nicht mal ein wenig Detektiv ſpielen?“ 
fragte Ria. 

Aber Erika wollte davon nichts wiſſen. 

„Es iſt mir ganz gleich, wohin er geht. Wenn er nur 
geht, ganz weit weg.“ 

Eberhard fühlte, daß er eingreifen mußte. 

„Meine Damen, ich muß Ihnen ein Geſtändni⸗ 

n.“ 
Ahal⸗ a 

„Nichts aha! Ich habe nötürlich gewußt, daß Leo bort 
drüben war, ich habe auch gewußt, mit wem er ſich traf 
und ich habe hier auf der Lauer gelegen 

„Um zu warnen, wenn wir kämen.“ % 

Er machte eine geringſchätzige Miene. 

„O nein, vor Ihnen fürchtet er ſich nicht, hat ja auch 
gar keinen Grund dazu. Denn die Unterredung mit biejer 
Dame iſt ſtreng vertraulich und rein geſchäftlich.“ 

„Kann ich mir denken“, ſagte Fräulein Holl, die ihm 
kein Wort glaubte. 

„Nicht doch, anäbiges Fräulein. Er iſt vielmehr von 
ſeiner Firma beauftragt, dieſe Dame, die eine Angeſtellte 
ber Konkurrenz iſt, aus zuhorchen über gewiſſe Vorgänge, 
die 2 „* 2 _ 

„Das iſt ja ein ſauberes Manöver, Und dazu gibt er 
ſich her? Kann man da keinen Angeſtellten ſchicken?“ 

„Die Sache iſt natürlich von ungeheurer Wichtigkeit“ 
Detenerie @narbath 


Gortſetzung folgt.) 


eg nein für Private. 


Stehen wir vor einer ee Entwidlung? 


Vor einigen Tagen machte ein engliſcher Klub 
Privat⸗Flugzeugen einen Weekend⸗Ausflug 
land. Dieſe Entwicklung in England und Amerika iſt auch 


| für Deutſchland nicht unweſentlich. Bisher beſteht der Luft⸗ 


verkehr im weſentlichen aus einem Syſtem von Flugſtvecken 
die beim, Landverkehr etwa den Eiſenbahnlimien eniſprochen 
würden — oder beſſer vielleicht und dem modernen Bild 


f angemeſſenen beſtimmten Automobillinjen. Faſt alle Flug ⸗ 


zeuge, die dem Verkehr dienen, ſind öffentliche 1 
mittel und dienen ſomit der Allgemeinheit. Daneben 

es noch in allen Ländern, außer in Deutſchland, die ie 
8 5 7 In den meiſten Ländern iſt der Siegener 


Ein deutſches Kleinflugzeug, der Junkers⸗Ganzmetall⸗ 
e 


„da 
Bam 
Anzahl von "Brit e 
. ee er Bra dm a Ber 
ö le 


3 de mehrere 
a en ee 


die ſich bereits ein Privatf feiften können, außer ⸗ 
ordentlich viel geringer. gm tjchland exiſtieren, ſoweit 
re formiert ſind, nur 5 oder 6 Privatbeſitzer von grö⸗ 
Alle dieſe ed werden faſt aus⸗ 

bl von Piloten geführt. Es ſind ſo große und kom⸗ 
lizierte Maſchinen, daß bei ihrer Bedienung des Fach⸗ 
manns nicht entraten werden kann. Der Amateurflieger iſt 
ein völlig unbekannter Begriff, aber er wird es nicht 
er lange bleiben. Auch die Entwicklung des Automobils 
begann in ganz ähnlicher Weiſe, d. h. das Feld war an⸗ 
fänglich von . beherrſcht, und ſehr viel ſpäter 
erft tauchte der Amateurfahrer auf. Die Zeit der Amateur⸗ 
flieger ſcheint nun gekommen zu ſein. Einen gewiſſen Ver⸗ 
dienſt an dieſer Entwicklung darf Deutſchland für ſich in 
8 nehmen. Die eln des Verſailler Vertrages, 
die Deutſchland nach Mö Bü vom Flugweſen ausſchal⸗ 
ten ſollten, haben ledigli geführt, die ganze deutſche 
Arbeits⸗ und dere 10 dieſes Gebiet, ſpeziell auf 


die Segelfli zu konzentrieren. Infolgedeſſen ſind 
nicht nur a d Erfolge zu verzeichnen, die in 
der ganzen Welt Bewunderung 5 rgerufen haben, or 


haben auch Sen der ju n ee die Fli 
zu einer Ant Sport entwickelt, der ſchon jetzt von en 


jungen Burſchen mit iſterung betrieben wird. Auf 
dieſe Diele Weile entſteht ein ichs, für den das Fliegen 
ebenſo wenig eine h iſt, wie für uns heute etwa das 


Autofahren. beginnt nun auch die Technik, ihr 
Intereſſe mehr 1255 Nene (für den Luftverkehr 
heißt das: dem privaten Flugzeug) zuzuwenden. Es gibt 
ſchon eine ganze Anzahl er keinen, 
die auch im Preiſe ſchon weit unter den Verkehrsflugzeugen 
liegen. Die Junkerswerke haben einen Typ herausgebracht, 
der geeignet iit, die private Fliegerei in Deutſchland ganz 

zu fördern. Es handelt ſich um einen Ganz⸗ 
meball⸗Zweiſißzer, der als el Reiſeflugzeug gebaut iſt. 
Bis zu einem gewiſſen Grade iſt es wohl ein Nachteil, da 


das offene noch ſtörter vom Wetter abhängig iſt 
als das ene. Aber auch dieſer Mangel wird all⸗ 
mählich Nen e werden. Das aus Duralluminium 
gebaute Flugzeug hat ein Eigengewicht von nur 300 Kilo» 

mm, baute eine Tragfäigleit von 225 Kilogramm, 
Ben alſo W 9 Perſonen nebſt Gepäck und Brenn 
ſtoff entwickelt dabei eine Geſchwindigleit 


duch 135 ee in der Stunde. Der Antrieb erfn'g 
luftgekühlten 5⸗Zylinder⸗Stern⸗Motor von 
80 PO. e ee ae Mark, alfı 


A. bie. Au. bedenke. err d ein red 
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Die Weitteife in der Texlilinduſtrie. 
Polen empfindet ſie am ſtärkſten. 


Die Kriſe in der Textilproduktion umfaßt ſtetig alle 
Staaten der Welt, die eine eigene Textilinduſtrie beſitzen. 
Die charakteriſtiſche Eigenſchaft dieſer Kriſe iſt die andau⸗ 
ernde Senkung der Preise für Fertigfabrikate ſowie der 
Rohſtoſſe Zur Illuſtrierung des Umfanges die er Kriſe 
dent die nachſtehende Zufſammenſtellung der Indexe der 
Textieprodultion einiger curopäiſcher Staaten und der 
Vereinigten Staaten von Amerika, wobei als Grundlage 
für die Vergleichszahlen die Produktion vom Jahre 1928 
(Index 100) genommen wurde: 


Jahr Polen Deutſchland England Ver. Staaten 
1925 68 96 — 97 
1926 65 80 — 97 
1927 96 111 102 106 
1928 100 100 100 100 
1929 (1. Quartal) 105 94 102 107 
. 85 889 100 113 
1929 (3. „ 5 82 82 92 110 
1929 (4. „ 85 98 101 101 
1930 (Januar) 66 99 — 95 


Pol Kr dieſen Bexg! eichszahlen it erſichtlich, daß an 
blen die Kriſe in der Textilindustrie ſich bedeutend ſtärker 
ausgewirkt hat, als in den anderen Staaten und daß 
bereits Deutſchland und auch England auf dem Wege der 
Beſſerung der Lage in der Textilindustrie ſich befinden. 


Der Sohn Gandhis zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. 


London, 30. April. Der Sohn Gandhis, Ras 
Randhi, iſt am Mittwoch in Neu⸗Delhi wegen Uebertretung 
des Salzgeſetzes zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Mit 
ihm zuſammen wurde eine zweite führende Perſönlichkeit 

r Gandhibewegung zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Die Unruhen in der Strafanftalt 
bon Columbus. 


Neuyork, 1. Mai. Die Lage im Strafgefängnis 
von Columbus (Ohio) hat ſich erneut zugeſpißzt. Die Rä⸗ 
delsführer der auffäfſigen Gefangenen, die ſeit der großen 
Brandlataſtrophe, die über 300 Gefangenen das Leben 
koſtete, jegliche Arbeit verweigern, unternahmen in den 
Nacheſtunden zu Dienstag einen Ausbruchsverſuch, nachdem 
ſie das Dachgebäude vollſtändig aufgeriſſen hatten. Schnell 
Jerbeigerufene Truppen ſchleuderten gegen die Ausbrecher 
Tränengasbomben und drohten von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch zu machen. Bald ſahen die Meuterer ein, daß gegen 


ein ſo Starkes Militäraufgebot nichts auszurichhen war und. 


lehrten, in ihre Zellen zurück. Dieſer Ausbruchsverſuch 
zeigt die große Erregung unter den Sträflingen im Zucht⸗ 
aus Colum 8. a i 
4 Neuy ort, 1. Mai Am Mittwochabend mußten 
15 8 meuternden Gefangenen der Strafanſtalt Columbus 
bedingungslos übergeben Bis das zum Teil niederge⸗ 
brannte Gefängnis wieder inſtand⸗ geſetzt werden wird, 
werden ſie vorläufig in Zelten untergebracht. Mit der 


5 der Gefangenen wurde die Aägige ee 


Revolveranſchlag eines Geiſteslraulen. 


Liegnitz, 1. Mai. Vor der Hauptpost ſchoß der 
ehemalige Gaſtwirt Nowack, dem der Paragraph 51 zu⸗ 
1 75 iſt, den 26jährögen Rebſenden Ruge mit einer 

ſiſtole in die Stirn. Ruge würde ſchwerverleßt ins 
ädtiſche Krankenhaus gebracht. Der Täter beſitzt in 
iegnitz hier Häuser. 


——ͤ —— 


Schug polig ſten und Dre Angehörigen gelungen. Kinder find die begeſſtecten Zul terer und von ihren 


Dankbare Zuſchauer. 
umerem Pizozographen iſt dieſe reizende Aufnahme bei einer Freilich Vorführung 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 2. Mat 1930. 


Die Debatte im Sitherheitsausſchuß. 


Cetil warnt den polniſchen Vertreter. f 


Genf, 1. Mai. 
Sicherheitsausſchuſſes des Völkerbundes über das Abkom⸗ 
men für die Kriegsverhütungsmaßnahmen des Völkerbund⸗ 
rates nahmen einen breiten Raum die Ausführungen des 
engliſchen Vertreters Cecil ein, der ſich an den polniſchen 
Vertreter wandte, der bekanntlich die franzöſiſche Theſe 
vertritt, die die Schaffung eines Sanktions⸗ und Kontroll⸗ 
ſyſtems für unbedingt erforderlich erklärt. Cecil legte dem 
polniſchen Vertreter dar, wie gefährlich im Intereſſe der 
allgemeinen Sicherheit die Schaffung eines Sanktions⸗ und 
Kontrollſyſtems wäre. Die Erfahrung zeige, daß häufig in 
Streitfällen, fo z. B. im bulgariſch⸗griech'ſchen und jugo⸗ 
ſlawiſch⸗albaniſchen, ein Zuſtand zwischen Friede und offe⸗ 
nem Kriegsausbruch beſtehe. Häufig ſei es auch vorgekom⸗ 
men, daß feindſelige Handlungen ja ſogar militärische 
Handlungen erfolgt ſeien, ohne daß der Völlerbundrat in 
der Lage geweſen ſei, den Streit als einen offenen Bruch 
des Völlerbundpaktes zu behandeln. Die Geschichte lehre 
ferner, daß häufig wörkliche Streitfälle ohne ausgeſprochen 
kriegeriſchen Charakter ſich zu einem allgemeinen Welt⸗ 
konflikt entwickelten. Cecil warnte den polniſchen Re⸗ 
gierungsvertreter weiter vor dem Verſuch, die bisherigen 
Beniühungen um die Schaffung von Sicherheitsgarantien 
zu übernehmen. Auf dieſe Weiſe würde man übewhaupt zu 
keinem Ergebnis gelangen. Die bisherigen Verſuche nach 
Schaffung einer allgemeinen Sicherheitsordnung, wie z. B. 
das Genfer Protokoll, ſeien geſcheitert. Cecil, erklärte 
weiter ‚er jet der Anſicht, daß die Sicherheitsgarantien eine 
Voraus etzung für die allgemeine Abrüſtung ſeien, ſtehen 
jedoch damit im Widerſpruch zu der überwiegenden Auf⸗ 
faſſung in ſeinem eigenen Lande. Heute könne man nur 


ſchrittweiſe vorgehen. Das vorgeſehene Abkommen, das 


die Staaten verpflichte, in einem Streitfalle die wohl⸗ 
erwogenen Entſcheidungen des Völkerbundrates durch⸗ 
zuführen, um eine Ausdehnung des Streitfalles zu ver⸗ 


In der Donnerstagſitzung des 


ht aus der Erziel 


meiden, müßten unbedingt als ein weſentlicher und bedew⸗ 
tungsvoller Fortſchritt zur Schaffung von Sicherheits⸗ 
garantien aufgefaßt werden. 


Deutſcher Vorſchlag im Sicherheits⸗ 
? ausſchuß. 

Genf, 1. Mai. Die deutſche Abordnung hat im 
Sicherheitsausſchuß einen Vorſchlag eingebracht, der die 
Aufnahme einiger grundlegender Beſtimmungen in das Ab⸗ 
kommen über die Kriegsverhütungsmaßnahmen des Völ⸗ 
zerbunmdsrates vorſieht. Danach ſollen ſich die vertrag⸗ 


ſchließenden Staaten verpflichten, für den Fall, daß Feind⸗ 


ſeligkeiten irgend welcher Art bereits begonnen haben, die 
Empfehlungen des Völkerbundsrates zum Einſtellen der 
Feindseligkeiten durchzuführen. Insbeſondere ſoll der Völ⸗ 
ferbundskat in einem ſolchen Falle eine Demarkationslinie 
feitiegen, die von Truppen und Flugzeugen der beiden 
ſtreitenden Mächte nicht verletzt werden dürfe. Truppen, 
die die Demarkationslinie bereits überſchritten haben, ſollen 
ſofort zurückgezogen werden. Ein weiterer deutſcher Vor⸗ 
ſchlag ſieht den Fall vor, daß ein Streit ſich bereits derart 
zugeſpitzt hat, daß der Ausbruch von Feindſeligkeiten un⸗ 
mittelbar zu befürchten iſt. In einem ſolchen Fall ſoll der 
Völkerbundsrat gleichfalls für die ſtreitenden Mächte bin⸗ 
dende Demarkationslinze feſtſetzen, die nicht überſchritten 
werden darf. Hinſichtlich der Seeſtreitkräfte ſollen ſich, 
nach dem deutſchen Vorſchlag, die vertragſchließenden 
Mächte verpflichten, die Empfehlungen des Völkerbunds⸗ 
rates einzuhalten, um jegliche feindselige Handlungen oder 
Feindſeligleiten herbeiführende Handlungen zu vermeiden. 

Die deutſchen Vorſchläge werden im Sicherheitsaus⸗ 
ſchuß in den nächſten Sitzungen im einzelnen durchberaten 


ungsanſtalt. 


Die Hölle von Studzieniet. — 17 Zöglinge entfliehen, 11 werden wieder eingefangen. 


Der Prozeß gegen einige Erzieher in der Beſſerungs⸗ 
anſtalt von Studzieniee vor 2 Jahren dürfte noch allen in 
lebhafter Erinnerung ſein. Furchtbare Bilder 
damals aufgerollt über die Entſetzensqualen, die die Zög⸗ 


linge diefer Anſtalt erdulden mußten. Es ſchien eine durch⸗ 


greifende Beſſerung der Verhältniſſe eingetreten zu fein, 
Aber das war nur ſcheinbar. Die wiederholben Fluch. ver⸗ 
ſuche von Zöglingen auch nach dem Prozeß laſſen daran 
zweifeln. Jetzt kommt wieder die alarmierende Nachricht 
von einer Maſſenflucht der Zöglinge. Als geſtern früh die 


Inſaſſen der Anſtalt zum Morgenrapport antraten, bes 


merkte man erſt, daß 17 jugendliche Zöglinge, meiſt im 
Alter von 15—18 Jahren, fehlten. Die jofort aufgenom⸗ 
mene Unterſuchung erwies, daß die Zöglinge der ſogen. 
Strafabteilung bereits ſeit längerer Zeit einen 
ſyſtematiſchen Fluchtplan beſprochen hatten. Am Abend 
des Mittwoch hatten fie gemeinſam das eiſerne Gitterfen⸗ 
ſter ausgehoben und waren ſo auf den Hof und hinter das 
Tor gelangt. Sie ſchlugen ihren Weg nach den Marjanſki⸗ 
wäldern ein und flohen dann weiter bis nach Mszezonow. 
Anſtaltebeamte nahmen ſofort die Verfolgung der Flücht⸗ 


* 


eines Berliner Varietes für die 
Geſichtern iſt 


belulich Vergnügen, Spannung und Bewunderung abzuleſen, mit denen ſie den Darbietungen der Mfrnhiten folgen. 


wurden 


linge zu Pferde auf und nach einiger Zeit gelang es ihnen, 


die meiſten einzuholen und wieder ſeſtzunehmen. Am ſel⸗ 
ben Tage wurden noch 11 Zöglinge eingefangen, die übri⸗ 
gen werden noch verfolgt. 

Dieſe Maſſenfucht läßt das drohende Geſpenſt von 
Studzieniec wieder mit allen ſeinen Schrecken erſtehen. 
Sie beweiſt, daß in der Anſtalt noch lange nicht alles in 
Ordnung iſt. Hoffentlich werden dieſe Vorfälle gehörig 
unterſucht, damit ſich die Oeffentlichkeit beruhigt. 


Aus Welt und Leben. 


Unfall beim Start des Naletenflugzeuges. 
\ Flieger Eſpenlaub leicht verletzt. 


Berlin, 1. Mai. Am Donnerstagmorgen ſtürzte 
der Düſſeldorfer Flieger Eſpenlaub (deſſen Bild wir am 
Dienstag veröffentlichten. D. Red.) bei einem Fluge auf 
dem Bremerhavener Flugplatz. Er wurde verletzt. ü 
Bremerhaven, 1. Mai. Wie zu dem Flugzeug 
unglück Eſpenlaubs ergänzend zu berichten iſt, der eine 
Probefahrt auf dem neuen Raketenflugzeug Profeſſor San⸗ 
ders unternommen hatte, war die erſte Rabete mit leichter, 
die be’den anderen mit ganzer Betriebskraft verſehen, um 
zunächtt eine Anfangsgeſchwindigkeit zu erhalten. Das 
ſchwanzloſe Raketenflugzeug wurde durch ein Gummitau 
im Bewegung geſetzt, worauf Eſpenlaub die ſchwächſte Ra⸗ 
kete entzündete. Das Flugzeug erhob ſich gleichmäßig und 
der Flug wurde durch die Entzündung der zweiten Rakete 
dann noch beſchleunigt. Die Entzündung der dritten Ra⸗ 
fete hat allem Anschein nach Eſpenlaub veranlaßt, das 
Flugzeug, das ſich etwa 10 Meter über dem Boden befand, 
zu fehr zu drücken, worauf es hart auf den Boden aufſetzte 
und die Kabine zerdrückte. Wie es ſich bei der Unterſuchung 
herausſtellte, it Eſpenlaub glücklicherweiſe nur leicht ver⸗ 
letzt. Eſpenlaub wird in einigen Tagen das Hoſpital wie ⸗ 
der verlaſſen können. 


Sonderbarer Verkehrsunfall. 


Berlin, 1. Mai. In der Nacht Er Donnerstag 
ereignete ich am Hermann⸗Platz in Neu-Kölln ein wohl 
zum erſtenmal vorgekommener Unglücksfall, dem zwei Per⸗ 
ſonen zum Opfer fielen. Ein Motorradfahrer kam in 
raſender Fahrt den Kottbuſer Damm entlang, überfuhr 
di eBordſchwelle des U⸗Bahneinganges, wobei er anſchei⸗ 
nend die Gewalt über ſeine Maſchine verlor, und ſtürzte 
die ſteinernen Stufen zum Untergrundbahnhof hinunter. 
In dieſem Augenblick ſtrömte eine größere Menſchenmenge 
von einem eben eingelaufenen Zug dem Ausgang zu. 
Motorrad und Fahrgäſte bildeten im Nu ein Knäuel, aus 
dem der Motorradfahrer Herbert Müller aus Neu⸗Kölln 
und die Buchhalterin Gertrud Buſchow nur noch als Lei⸗ 
chen ſowie zwei Leichtverletzte geborgen wurden. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 5 
Herousgeber Ludmig Kur. Druck Prasgze, Lodz Potrikaner 101 


f Anläßlich der 
Goldenen Hochzeitsfeier 


unſerer lieben Eltern 


Rar Wilhelm Wagner 


Matilde geb. Wojeiechowfta 


i wünfcdhen dem Jubelpaare einen weiteren 
7 ruſtigen und freudevollen Lebensabend 


Tochter u. Schwiegerfohn. f 


Sporverein „POGON“. 
Sonnabend, den 3. Mat, ab 8 Uhr 


2 abends, findet im Vereinslokale, Petrikauer 
Nr. 249, ein 


Breisitat u. Preference: 
abend 


ftatt, wozu wir unſere Mitglieder und Sympathiker 
böfl. einladen. 
Die Verwaltung. 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 30. 


Heute und folgende Tage: 
Großes erotiſches Salondrama 


„Die Frau von der Itraße' 


Su den Hauptrollen: 


Lupe Belez, Jetta Gaudal, William Boyd. 


Der Kampf zweier Frauen um einen Mann. 


Halina Zarſta fingt zu dleſem Film. 
Nächſtes Programm: 


„Der luftige Witwer“ 
mit Harry Liebtle. 


Die Eintrittspreiſe wurden ermüßigt: 
auf 1. Platz — 1.— Ge 
* ” — 80 12 
S 
Zu der 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 60 Groſchen 


ein erſparter Zloty! 


Viele ſolcher Zlotyſtücke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bebarf an 


Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
garderoben 


deckt bei 


K.WIHAN 2s . 


Lodz, Glutona⸗Strane 17 


Echnell und harttroctnenden enallſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in: und ausländiihe Hochglanzemaillen, 


Lodzer Voltszeitung — Freſtag, den 2. Mat 1930. 


Am Donnerstag, den 1. Mat 1930, um 2 Uhr morgens, verſchied 
ganz plötzlich unſer liebes Söhnchen, Großenkel, Enkel, Ne e und Couſin 


Egon Alfred Dies ner 


im zarten Alter von 3 Jahren und 4 Monaten. 


Die Beerdigung des teuren Kindes findet am Sonnabend, den 
3. Mai, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Rokicinſka 18 aus, 
auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


In tiefem Schmerz: 
die trauernden Eltern. 


4 —— 


FFP N 
Kinder für die notleidenden Kinder. 


Am Sonntag, den 4. Mat, findet im Lokale des Frauenbereins 
der St. eine von den Schülerinnen des Rothert⸗ 
ſchen Gymnaſſums aufgeführte 


Märchenvorſtellung 


ftatt. — Zur Aufführung gelangen die zwei Märchen: 
„Dornröschen“ und f 
„der Aſchenpeter und die Heine Maus“ 


Beginn der Vorſtellung pünktlich um 3.30 Uhr nachm. 

In den Zwiſchenpauſen wird das Bufett des Frauenvereins der 
St. Trinitatisgemeinde für das leibliche Wohl beſtens ſorgen. 

Vorverkauf der Billetts in der Drogerie Arno Dietel. Preiſe 
der Plätze von 1 bis 4 Zloty. 


— — —— ęT————— 
eee 


Lodzer Turnverein „Kraft“. 


Leute, Freitag, den 2. Mai d. J., 3 Uhr abends, findet 
im Vereinslokale, Gluwna Nr. 17, die 


Jahres hauptberſammlung 


mit ſolgender Tagesordnung ſtatt: 

1) Verleſung der Protokolle der letzten Generalverſammlung und der 
letzten Monatsfigung, 2) Berichte a) des Schriftführers, b) des Kaſſterers, 
c) der Verwaltung, d) der Reviſtonskommiſſton, 3) Eytlaſtung d. Verwaltung, 
4) Neuwahlen, 5) Freie Anträge e EN e, ; 

Falls die Verſammlung im 1. Termin nicht zuſtande kommen follte, 
findet dieſelbe im 2. Termin am ſelben Tage um 8 Uhr abends ſtatt und 
iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 

a Der 


Sinnen 


Kirchengeſangberein der 
St. Teinitatie⸗Gemeinde 


M al 

Ae = Am Sonnabend, den 3. Mal I. J., ab 5 Uhr 

eo") nachmittags, veranftalten wir im eigenen Vereins⸗ 
lokale an der Konſtantiner Nr. 4, einen 


Familienabend 


mit vorangehenbem Kaffeelrũnzchen. 


ichbaltigen Brogramm ift unter anderem bas Zaktige Sing 
3 Adels- bon ©. e 5 1 afpiet 

Di obiger Veranſtaltung ladet die w. Mitglieder nebft Angehäri« 
gen ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte bez ve 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


nme 
FTT 


Ein Haus 


mit 11 Wohnungen u. Obſt⸗ 

arten, ſowie ein halbes 
Sans mit Platz zu ver; 
kaufen. Zu erfahren bei 
K. Sokolowſki, Kopernika 
Nr. 33. 


In allen Zinen, Waſſerfarben für alle dee, Holz⸗ Led 
beizen für das Runithandiwert und den Hausgebruuck, Alte Gitarren 


Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
Tomwie ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Nalerbedarisartitel 
enn ft hlt zu Ronkurrenzpreiſen die Farbwaren ⸗Gandlung 


Rudolf Roesner . Mölzanska 129° 


Zank zusırz, 


und Geigen 
db 
e Ken e 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höbne, 


ieee mn 8 


Alexandromſta 64. 
LUTKODEEEDEDDEEEEDEIG 
— 
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Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27 
Neligiöſe Vorträge 


des Evangeliſten Johannes Nehr. 


Das Thema für heute abend, 
den 2. Mai, um 8 Uhr: 


„Dieletzte acht 


Jedermann herzlichſt eingeladen. 
Eintritt frei. 


Miejski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoK (rög Rokicinskiej) 
Od 29-g0 kwietnia do 5-go maja 1930 roku 


Dia dorostych poczatek seansöw o god. 18.45 i 2’ 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 i 21 


KSIAZE STUDENT 


(ALT-HEIDELBERG) 
W roli glöwnej: RAMON NOVARRO. 


Die mlodzieäy poczatek seansow o godz. 15 i 1) 
w soboty i w niedziele o gode. 13 i 15 


ZEW MORZA wi eisune 
JERZY MARR. 


— — 


Nastepny program: „SWIETO KEAMSTWA" 
Audyeje vadjofoniexne w pocxek. kina cod, do g. 22 


Cany miejee dia derostyeh I— 70, 1I—60, 11-30 gr 
mr „ mlodsieäy I—25. 1I—20. III—I0 gr 


Uimimmmununmmmunununummmmm 


Aummun⸗tunummunmummumumuumunm 


Heilanstalt 
der dyezlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 98 42 bis 9 Uhr abends, 
an Sonn, und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Unsichliehluch venerilche. Blafen⸗ u. Hautteaniyelten 


Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Trippe: 
Konſultatſon mit Urologen u. Neurologen. 


Kosmeliſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Derutung 3 Zloty. 


Zahnürziliches Kabinett 
Glatonn 51 Tondoboſſa Zei. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhe früh bis 8 Uhr abends. 


Ir. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurüdgelehrt. 


Ewing täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Monins zii Nr. 1. Tel. 20997. 
Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodniastr.65 0 


Sprechstunden von 12.30—1.30 u. 5—7 Uhr 
Sonn- u, Feiertags 12—1 


Kirchlicher Anzeiger. 


. Sonnabend (3. Mai) 9 Uhr Ga 
lagottesdienſt in deutſcher Sprache; 10 Uhr Feſtgottes 
bienft für die Feuerwehr in deutſcher und polniſche 


Sprache; 11 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 
ee f g P. Löffler. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Thester Freitag „Verbrecher“; nächste 
Woche „Nacht bei Singapore“; Sonnabend 
nachm. „Mlody las“, abends „Wyzwolenie 

Kammerbühne: Freitag nachm. „Die Prin“ 
zessin auf der Erbse“, abends „Die Fra. 
aus der eleganten Welt“ 

Capltol: Tonfilm „Arche Noah? 4 

Casino: Tonfilm „Geschichte einer Ehe | 

Grand Kino Tonfilm: „DerSängervon Paris, 

Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens, 

Beamiten-Kino: „Die Frau von der Straße 

KinnOswistowe „Alt- Heidelberg“ un 
„Ruf des Meeres“ 2 

Luna: „An der Front nichts Neues“ 

Przedwiosnie „Gefangene Seelen 

Swits „Bestimmung“ g 


